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I « Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Gebrüder Karl, Heinrich und Rudolf

ßln o Wiesbaden beabsichtigen auf ton Grund-
U Nr. 6511a bis  einschließlich 6517a
Seafelb 18® ^ ^«schließlich 6528 Distrikt Wiesbadener¬wegseid, Gemarkung Dotzheim, an der Grenze der

wSjS  eSito.6“ “ ”i’r‘ Sa6ril-
«wr? e* jp or^o£,en  wird mit dem Bemerken zur
«ft . ^ »iß gebracht, daß gegen den Antrag

beu Eigenthümern, Nutzungs-Gebrauchsberechtigten
« benachbarten Grundstücke innerhalb

JE , N ?? 'bfnst von zwei Wochen, vom Tage der
vEpEÄES™ 9 on  b ^ dem KöniglichenLandrath
chnn sVk, Wiesbaden Einspruch erhoben werden

, derselbe durch Thatsachen der in 8 3
hi Ä,1g '? ' 8 “ • 3 ““‘ 1890

Wiesbaden, den 15. Februar 1895.
c- — -_ Der Magistrat. I . V. : Körner.

Holzversteigcrung.
. .. Donuerftag , den 8, . Februar d. J ., sollen

Diftrict Geis.
" bct mSS>c d - r

buchene Wellen,
3375  eichene Wellen und

* * gemischte Welle«
J” fr«! Uttb P teüe  meistbietend mit Credit-5®s'lÄr *•Sev‘cm‘,ce»-ss.
e Zusammenkunft Morgens 9 1/, Uhr bei

nwT  dem Jdsteiner Wege.Wiesbaden, den 15. Februar 1895. 8
Der Magistrat. In Vertr.: Körner.

zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge-
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu helfen haben

3* Nach Beendigung jeden Dienstes, haben affe
Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe zuhelfen.

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nahe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die¬
selben bei ihrem Führer zu melden.

5. Während des Dienstes haben alle Mannschaften
die Anordnungen der Führer zu befolgen und müssen,
oweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

6. Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feuer¬
wehrmann den angewiesenen Platz verlassen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
Geräthe werden die Mannschaften an den Remisen
verlese «.

Wer bei diesem Verlese fehlt uud keine
genügende Entschuldigung einbringt , wird

^wrungstermin: 157̂ April 1895. Anerbieten mit
tor Aufschrift: „Submission auf Dienstkleider" sind bis
Donnerstag, den 26. Februar 1895, Vormittags 10 Uhr,
^Ichwssen, unter Beifügung von Stoffmustern, bei der
städtischen Curvrrwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen können aus dem Büreau
der Curverwaltung, neue Colonnade 48, eingesehenwerden.

Wiesbaden, den 15. Februar 1895.
Städtische Cur-Direction:

519 Ferd . Hey ' l,  Curdirector.
Submissions -Ausschreiben.

Die Lieferung von 27 Dienstmützen für CurhauS-
Bedienstete soll im Submissionswege vergeben werden.

Lieferungstermin.- 15. April 1895.
Anerbieten mit tor Aufschrift: „Submission auf

Dienstmützen" sind bis Donnerstag, den 28. Februar
8«:«u8rnoe venr,kyuiorgung etnvrinqt , wird I Vormittags 10 Uhr, verschlossen, unter Bei-
nach tz 8 , Ro . 4 und F ÄS der Volirei -Ver - 1^"3ung von Stoffmustern, bei der städtischen Cur-Ver-
ordnung bestraft . Iwaltung einzureichen.

Wiesbaden, im Januar 1894. I Die näheren Bedingungen können auf dem Bureau
Der Brand-Director: Scheurer r er  Eur -Verwaltung: Neue Colonade 48, eingesehen——- 1 werden.

Wiesbaden, den 15. Februar 1895.
Städtische Cur-Direction.

^ _ Ferd . Hey ' l,  Curdirector.

Feuermeldung.
Zur schleunigsten Feuermeldung nach der Feuer- ,

wache dienen die in ton Straßen angebrachten Feuer- Lio
melder, deren Lage durch Placate in jedem Hans angezeigt'
ist. Schlüssel zu diesen Meldern sind an nachverzeichnete
Personen vertheilt:• . . .

1. an die Besitzer tor Häuser, an welchen ein Feuer¬
melder angebracht ist.

2. an sämmtliche Führer der Feuerwehr.
3. an alle Schutzleute.

Außerdem kann jeder Einwohner zu dem Preise
von einer Mark '

14

Bekanntmachung.
T r11- fb- N5s. im Walddistrikte Neroberg

KSE H^ verstergcrung hat die Genehmigung des
Magistrats erhalten und wird das Holz den betr
Stergerern vom 18. d Mts . ab zur Abfuhr überwiesen.'Wiesbaden, den 16. Februar 1895.

_ Der Magistrat. In Vertr.: Körner.
„ ^ " anntmachung.

®ie  am 7. d. Mts . in den Walddistricten„Geis-
nnd «H -benkies " abgchaltene Holzversteigerung

st durch Magistrats-Beschluß vom 14. d. Mts ae
lehmigt worden. ^

.der Ueberweisung des Holzes
öcrd ? ,̂ " ^^ nod > n&̂ CV  b ^kannt gemacht

Wiesbaden, den 16. Februar 1895.
Ü ?_ Der Magistrat. In Vertr.: Körner.
. Feuerwehr -Dienst.

Die Mannschaften der freiwilligen und
®S» pfllchtrgeu Feuerwehr werden hiermit auf
OM . die Bestimmungen der Polizeivcrordnung, wie
Ijjn*  der Statuten und Dienstordnung aufmerksam

# T. gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:
e r ~ „ rivi  1 - Bei Uebungen und Alarmirunge»
yaven die Mannschaften mit uniform und Ausrüstung
vezw. Armbinden an den Remisen zu erscheinen.
Km den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
"ezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu transportiren.
^ ,®in,0 die eigenen Geräthe schon abgefahren, so
1 ton sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Armenbrodes für die Zeit vom

1. April 1895 bis 31. März 1896, ca. 112,000 Pfund
oder 56,000 Kilogramm Schwarzbrod (sogenanntes ge¬
mischtes Brod), 1. .Qualität — Lang- oder Rundbrod,
soll im Submissionswege vergeben werden.

- ..... . 0„ . Lieferungslustige werden aufgrfordert. l re Offerten
---- - . einen solchen Schlüssel auf dem versiegelt, mit tor Aufschrift„Lieferung des Brodes für
Feuerwehrbureau, Zimmer Nr. 18 im Erdgeschoß rechts die Stadtarmen pro 1895/96" bis Mittwoch, den
im Rathhause, erhalten. >27. Februar 1895, Vormittags 10 Uhr, im Rathhaus

Die Feuermelder befindeÛsich IZimmer No. 13, einzureichen, wo dieselben alsdann
H - Emserstraße 21. Walram- in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet

straße 19.. Ecke Einser- und Walkmühlstraße. Ecke werden.
Bachmayer- und Walkmühlstraße. Westendstraße1. Zu dem Termin haben die Submittenten einen
Bleichstraße 39. Schwalbacherstraße18. Ecke Karl- 24 Stunden alten Laib von dem Brod, welches sie
mrd Rhcinstraße. Rheiustraße 86. Oranienstraße9. 1liefern wollen, vorzulegen.
Moritzstraße an der Gefängnißmauer. Biebricher- Die Lieferungsbedingungen liegen Zimmer No. 13
straße am Rondell. Ivon heute ab zur Einsicht offen,
v.^ ^̂ ^ ichstr. 32. Rheinstraße 30. Goethestr. 1.1 Der Magistrat.
Älbrechtstraße1. Rheinstraße 19. Rheinstraße 27. >520 Armen-Verwaltung. W. Beckel.

ISLZt *- m  Di - A-b-i..-

Leb-rberg. Sonnenbergerstraße 50. Parkstraße 11. werden nämlich•Ecke ..«s weroen, namnch.
Ecke Bierstadter- und Alwinenstraße. Bierstadter-
straße 12. Gärtenstraße 14. Langgasse 34. Schul¬
berg 12. Schwalbacherstraße38. Platterstraße 62. [
Ecke Gustav-Adolf- und Hartingsiraße. Schacht- !
straße 19. Kochbrunncnplatz, Hotel Rose. Obere!
Geisbergstraße 36. Ecke Geisberg- und Taunusstr.
Nerostraße 25. Taunusstraße 57. Kapellcnstr. 30.
Stiftstraßc 30. Nerotbal 19. Ecke der Emilien-
und Kapellenstraße.

1) Schreiben tor Straßenschilder, Hausnummern und
Warnungstafeln,

2) Lieferung von Holzgegenständen, als: Diele,
Latten, Borde rc.,

3) Lieferung von Eisentheileu, als : Rundeisen, Flach¬
eisen, Gußstahl rc.,

4' Lieferung von Seife, Petroleum, Maschinenöl,Brennöl rc.
Der öffentliche Vcrhandlungstag hierfür ist aufDie Polizei-Verordnung vom 10. September 1893 ? » V '^ "k ^ ngstag hierfür ist

schreibt in 8 21 vor: „Jeder Eigenthümer oder Inhaber !M .̂ l aû ' lO Ubr̂ ^ ü/E E ^ f
klncs Raumes, in welchem Feuer ausbricht, sowie die- Nr 3 nitf n m ' -» ^ l' ûr
jcnißcn, welche dies zuerst bemerken, sind verpflichtet, touk? ZimmerN? 4 au f 11  . tmhiervon ohne jeden Verrun . durch Bcrmittcluna 9 st Zunmer Nr. 41 anberaumt, woselbst bis zu tor
der nächstgelegcuen Feucrmeldestelle der Feuerwache""Oegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, ver-
Eenntniß zu geben" ^ schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen ein-

— - - ö • ' - / >zureichen sind.
Die Bedingungen liegen während der Dienststunden

im Zimmer Nro. 41 des Nathhauses zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingungsanschläge in Empfang genommenwerden.

Wiesbaden im August 1894.
Der Branddirektor: Schenk 4t.

Bekanntmachung.
Lieferung von Dieustklcidcrn.

Die Lieferung von 19 Dienströcken, 14 Westen,
24 Hosen und 5 Juppen für Bedienstete tos Curhauses
soll im Submissionswege vergeben werden. Wiesbaden, den 16. Februar 1895.

521 Der Ober-Ingenieur. Brir.
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Bekanntmachung.
aDic Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 22 , Februar l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

m den Bürgcrsaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.
„ Tagesordnung:

Magistrats -Vorlagen , betreffend
a) die Entwässerung der Grundstücke Platterstraffe

No. , 5. 17 «nd 23;
1») die Abgabe von Wasser a« das Wngnsta -Bictoria-

Bad %u  Badezweckcn;
c ) den Ankauf einer Grundfläche an der verlängerten

Pictoriastratze und einer solchen hinter der
Dietenmühle;

st) den Austausch von Grundeigenthum zwischen der
Stadt und dem Königlichen Justiz -Fiskus znr
Regulirung der Fluchtlinie vor dem neuen Ge-
^iryts -Gebände;

®) die Verlängerung von Verträge » über Ber
micthung von Läden der neuen Colonnade ans
weitere drei Jahre;

ff) die Feier des 80 . Geburtstages Sr . Durchlaucht
des Fürsten Bismarck.

2 . Berichterstattung des Bauausschuffes , betreffend
a ) das Baugesuch des Bleichers Philipp Mitter

wegen Errichtung eines Wohnhauses nebst
Trockcnhalle , Stall re. im Distrikt „ Unter der
Wellritzmühle " ;

fc) den Entwurf für de« Neubau einer städtischen
Schule am Sedanplatz.

st. Berichterstattung des Finanz -Ausschusses , betreffend
a) den Magistrats-Antrag auf Genehmigung einer

Etatsüberschreitung bei den Ausgaben für Des¬
inficirung von Aborten;

st) den Entwnrf einer Steuerordnung für die Er¬
hebung der Gemeinde -Einkommensteuer.

Wiesbaden, de» 18 . Februar 1895.
Der Vorsitzende

622 der Stadtverordneten-Versammlung.
Bekanntmachung.

Die Beifuhr der für die Wasser- und Gaswerke
erforderlichen Röhren, Schieber rc. von einem der Bahn¬
höfe nach dem Platze für die neue Gasfabrik an der
Mainzerstraße resp. nach der in der Ellenbogengasse be¬
findlichen Werkstätte und von diesen Lagerplätzen nach
den verschiedenen Verwendungsstellen pro 1865/96 soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden
und sind hierauf bezügliche Angebote verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens den
21. Februar er., Mittags 12 Uhr, bei dem Unterzeich¬
neten einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
können während der Vormittagsdienststundenauf Zimmer
No. 6 des Verwaltungsgebäudes(Marktstraße 16) ein¬
gesehen werden.

Wiesbaden, den 12. Februar 1895.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

512 Muchall.
Bekanntmachung.

Montag , den 25 . d. Mts ., Bormittags
10 Uhr , werden die zu den Nachlässen

1. des Fuhrknechts Ludwig Wüst,
2. des Bierbrauers Johann Weidner,
3. des Malers August Mille,
4.  des Taglöhners Philipp Bisdorf,
5. des Musikers Philipp Giegerich
6. der Ehefrau des Barbiers Jakob Göbel und
7. des Maurergehülfen Paul Kittel

gehörigen Gegenstände, als : Kleidungsstücke, Leibwäsche,
1 Schließkorb, 1 silb. Cylinderuhr, 4 Clarinetten, eine
Parthie Noten u. s. w. in dem Dachstocke des Rath¬
hauses hier, Zimmer No. 11, gegen Barzahlung
versteigert.

Wiesbadm, den 18. Februar 1895.
Im Auftr.:

528_ Brandau,  Magistr.-Secret.-Assistent.
. Auszug aus den

Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 18 . Februar 1805.

Geboren : Am 17. Febr dem Schreinergehülfen Hugo
Pechmann e. S . N. Karl Traugott Hugo. — Am 13. Febr. dem
Schmiedegehülfen Karl Holvmann «. S . N. Karl Reinhard Wil¬
helm Friedrich. — Am 12. Febr. dem Schlosser- und Mechaniker-
gehulfrn Christian Ernst e. S . N. Karl Wilhelm. - Am 17.
Febr. dem Feldwebel Georg Cufinger e. S . N- Joseph Joharn
Georg. — Am 12. Febr. dem Schreiner Heinrich Walthere. S » N.
Heinrich. — Am 17. Febr. dem Portier Johann WalSdorf ». T.
N. Margarethe. - Am 14. Febr. dem Fuhrmann Peter Back
«. T. N. Helene. — Am 17. Febr. dem Fuhrmann Joseph
Hanselmann e. S . N. Jos .ph Clemens Theodor. - Am 16. Febr.
dem Schuhmacher Heinrich Thomae e. T. N. Katharine Auguste.
" " Am 15. Febr. dem Dachdeckergehülsen Hermann Wiedenbeck
e. T. N. Lina Hermine.

?ufg eboten:  Ter Schloflergehülfe Willy Siefer hier, mit
Elisabeth Kraemer hier. — Der verwittwete Kaufmann Philipp
Peitsch hier, mrt Lisette Mathilde Seel hier. — Der verwittwete
Spengler Emil Bergfeld hier, mit Anna Margarethe Emilie
Henriette Elisabeth Karoline, genannt Helene Geyser hier.

Verehelicht  am 16. Februar ; Der Gärtner Peter Bauer
hier, mit Beatiix Huber hier- — DerKupferschmiedgehülfe Adolf
.̂ ermann Max Bärwinkel hier, mit Barbara Auguste Thekla
Born hier. — Der Schutzmann Heinrich O»car Paul Droege
hier, mit Lina Rrgine Böhmer hier. — Der Handelsgärtner
Karl Arnold Habicht hier, mit Philippine Katbarine Christian«
Brech hier. — Der Taglöhner Wilhelm Ring hier, mit Marga¬
rethe Funk hier. — Der Kaufmann Eduard Siedert hier, mit
Anna Maria Franziska Edelberger hier- — Der Schiffer Johann

Albrecht zu Oberwesel mit Marie Sophie Wilhelmine Jäger hi» .
— Der Hausdiener Louis Emil Franz hier, mit Philippine
Henriette Karoline Schira zu Rcckenroth.

Gestorben:  Am 16. Februar der verwittwete Königliche
Baurath a. D. Eduard Zais, alt 80 I . 4M . 8 T . — Am
17. Februar Lina Charlotte Luise, geb. Daum, Ehefrau des
Herrenschneiders Max Jahn , alt 30 I . 5 T. — Am17. Februar
Katharine Johannette Charlotte Christiane, geb. Renz, Wittwe
des TaglöhnerS Philipp Jakob Eduard Birk, alt 67 I . 11 M.
11 T. — Am 17. Februar Johannette Katharine Philippine,
geb. Schild, Wittwe des Rentners Heinrich Konrad Philipp
Heuß. alt 64 I . 10 M. 1 T. — Am 17. Februar Adolf, Sohn
des SchlofferS Arnold Fuchs, alt 1 I . 3 M. - Am 17. Febr.
Luise, geb. Lickfers, Ehefrau des TaglöhnerS Karl Mohr zu
Wehen, alt 33 I . 1 M- — Am 17. Februar Gustav Jakob,
Sohn des FlaschenbierhündlersKarl Meuer, alt 3J . 9M .18T.

Königliches Standesamt.

Dienstag, den 19. Februar 1895.
Nachmittags 4 Uhr: Abonnementa - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Norma“ . . . . Bellini.
2. Ferandole aus „Der Gouverneur

von Tours“ . Reinecke.
3. Andante aus der G - dur - Sonate

op. 14 . . . . . . . . . Beethoven.
4. Einzug der Götter in Walhall aus

„Rheingold“ . Wagner.
5. Vibrationen, Walzer . . . . . Joh . Strauss.
6. Ouvertüre zu „Teil“ . . . . . Rossini.
7. Le calme. Meditation . . . . Gounod.

Violin-Solo: Herr Concertmeister
Seibert.

8. Fantasie aus „Das Glöckchen des
Eremiten“ . Maillard.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concent.
Direction : Conoertmeister W. Seibert.

1. Professoren-Marsch aus „DerVogel-
bändler“ . Zeller.

2. Ouvertüre zu „Ein Sommemachts¬
traum“ . Thomas.

3. Long ago, Paraphrase ] . . . . Voigt.
4. Trompeten-Polka . Hertel.
5. Arie aus „Robert der Teufel“ . Meyerheer.

Clarinetten-Solo: Herr Seidel.
6. Ouvertüre zu „König Stephan“ . Beethoven.
7. Der Frühling, Melodie für Streich-

Orchester“ . . . . . . . . Grieg.
8. „Je t ’aime“, Walzer . . . . . Waldteufel.

Curiaaus zu  Wiesbaden.
Mittwoch, den 20 . Februar , Abends 8 Uhr:

Carnevals-Ooncert
des Wiesbadener Rfflusik - Vereins

unter Leitung des Königl. Kammermusikers Herrn
C. Heb . Meister.

PROGRAMM.
Narrhalla-Marsch . F . Zulehner.
Wiesbad. Prinzengarde-Marsch . C. Restriem.
Ouvertürez .Operette: „Banditen¬
streiche“ . Fr. v. Suppe.
„0 , dulieber Augustin", Volkslied
in humorist. Style bearbeitet . . C. Augustin.
1, 2, 3, 4 ! humoristische Polka E. Neumann.
Schauerliche, —schauderhafte —
Schauer-Ballade in drei fürchter¬
lichen Aufzügen und einer Moral
von F.Kalisch. Musik zusammen¬
geleimt . Ferd-Meister.
Erinnerungen an unser’n schönen
Andreasmarkt, Merkwürdiges
„ , | Wiesbadener
PotP° um .J Schorsch.

7. Camevalist. Abschieds-Bouquet . G. Löser.
8. 17! Marsch ! . A. Muth.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten
(für ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten
ä 1 Mark. Sämmtliche Karten sind beim Eintritt

2.

3.

4.
5.

6.

vorzuzeigen.
Der Cur-Dlrector : F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichntes
vom 18. Februar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Fährmann Gmünd
Drescher Hanau
Niemann > Bielefeld
Lilieni'eldt Ciiln
Geyer Berlin
Stadelmann, Fbkt.

Oberlahnstein
Kühn Gmünd
Gesoher, Amtsrichter Trabach
Br . Asmus Breslau
Pfeiffer-Rissmann, Hofopern-

Sängerin Harmstadt

Brockhoff,.Bergass. ßayn
Jaeotin Langres
Sohulenburg Ottleben

Schwarzer Bock.
Graf ▼. d. Keoke Volmerstein

Parchau
Masckko Wefensleben

Cfilnischer Hof.
Dr. von Prittwitz , Assessor

Berlin
Hotel Dahlheim.

Hallmayer, Amtsrichter
Lg.,8cbvralbach

Eisenbahn-Hotel.
Hohendahl, Kfm. Sterkrode
Bohrmann, „ Ludwigshafen
Bristeau, „ Darmstadt

Erbprinz.
Nett , Frl . Stuttgart

Europäischer Hof.
Haake, Kfm. Bradfort

Goldene Kette.
Klein, Kfm. Biebrich

Grüner Wald.
Granse, Kfm. Nürnberg
Seitmann, „ Berlin
v. Treskow, Kfm. Heidelberg
Busch,
Liepeld
Handtegen,
Dreyfuss,
Siebert,
Deutsch,
Quade

Ilmenau
Berlin

Dresden
Karlsruhe

Cassel
Heidenheim
Andernach

Hotel Happel,
Nehlmeyer , Ing . Hannover
Roehle , Kfm. Barmen
Dr. Käufer Niederselters
Sohönheinz , Kfm. Düsseldorf
Terter u. Frau Stuttgart
Ehring Idstein

Hotel Minerva.
Nies , Frl . Siegen
v, Nekro , Student Strassburg

Nassauer Hof.
Espent , Stabsarzt n. Frau

Spandau
Jnnkmann , Kfm. Leipzig
Halir , Prof. Berlin
Ernst , Rentn . Cöln

Nonnenhof.
Berlage Amsterdam
Vonende Chemnitz
Giebel , Kfm. Amsterdam
Graetz , „ Gera
Dr . Krusemark Berlin
Ganter, Kfm. Dresden
Wolf , „ Berlin

Quisisana.
Prinz Karl von Jsenburg

‘Birstein
von Bohlen u. Haibach , Offiz.

Bruchsal
Schmidt, Frl. Hamburg
Miss Ainslie England

Rhein-Hotel.
Schmidt-Tychsen, Priv.

Barenhof
Weichsel , 2 Frl . Frankfurt
Hecht , Rechtsanwalt u. Frau

Hanau
von Braun , Offiz, u. Frau

Darmstadt
Schramm, Frau Magdeburg

Hotel Rheinfeie.
Schreiber, Kfm.n.Fr. Frankfurt

Siebert, Kfm, „
Schneider, Frau „
Ritters Hotel Garni u. Pension.
Schumann, Kfm. Ludwigshafen
Rom, Kfm. Berlin
Jaffd, Reut. u. Frau „

Weisser Schwan,
von Sengbusch, Fabrikbes . u.

Frau u. Töcht. Riga
Gerlach, Reut. u. Frau

Weimar
Hotel Schweinsberg.

Kramer , Kfm. u. Frau Berlin
Schlesinger, Kfm. Baila
Schweitzer. Kfm. Leipzig
Eckardt , Kfm. Rüdesheim
Bartel, Kfm. Mainz

Hotel Tannhäuser.
Knoll, Priv. Karlsruhe
Schulten, Kfm. Coblenz
Mohoe, Kfm. Marburg
Querner, Reg.-Beamter

Limburg
Franck, Maschinenmeister

Hannover
Greul, Hof-Photograph u. Frau

München
Taunus-Hotel.

Reichart, Kfm. Frankfurt
Lüps, Rent. u. Frau

Düsseldorf
Thieler, Rent, , Köln
Diete , Kfm. f | r Berlin
Ressel, Kfm. „
Vernloet, Kfm. Rotterdam
Schmidt, Lt . Dietz

Hotel Victoria.
Stall, Director u. Frau Berlin
Driver, Fabrikbesitzer Leipzig
Jacoby, Kfm. Baden-Baden
Blieffert, Frl . „

Vier Jahreszeiten.
UUmann, Kfm. New-York

Hotel Weins.
Müller, Rektor Schwalbach
Gröos, Bürgermeister

Offenbaeh
Sternberg, Kfm. Limburg

Zauberflöte.
Dr. Sult, Mediziner Mainz
von Sohönberger, Kunstmaler

Bodenheim
Krone, Kfm. u. Frau

Frankfurt
Vogel, Kfm. Heidelberg
Lill, Kfm. Coblenz

In Privat *Häusern.
Prpf. Dr. Pagenstecher’s

Augen-KHnik.
Elisabethenstrasse 1.

von Beitzke, Frau u. Tocht,
Warschau

Mr. u. Mrs, Rudolf Clapham

11. Anden ofrotlidit Mannlimchiiiigk».
Bekanntmachung . —

Mittwoch , de» 6 , März d. Js ., Nach¬
mittags 3 Uhr , werden die den minderjährigen
Christian, Wilhelm, Emma und Mina Zipp  von hier
zustehenden in Dotzheim belegenen Gebäude, bestehend
in einem zweistöckigen Wohnhaus nebst Hofraum und
Garten, an der Wiesbadener Straße im Distrikt Holler¬
born Itr Gewann zwischen Friedrich Silbereisen  und
Philipp Quint,  11,000 Mark taxirt, im Gemeinde¬
zimmer zu Dotzheim zwangsweise öffentlich versteigert
werden. 2l51

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
Königliches Amtsgericht I»

" Zur Aufklärung!
Die Danksagung in No. 25 des General-Anzeigers

ist wortgetreu auf Grund einer schriftlichen
Mittheilung der Geber erfolgt. Ich bedauere
aber, daß ich damals die Angabe: — „von dem
Sohn einer Hochzeits -Gesellschaft " — als ein
Kuriosum unverändert zum Ausdruck gebracht habe.
Dies zur Aufklärung, da die ganze Darstellung irr-
thümlich als meine eigene Sache betrachtet wird und
ein böswilliger Gebrauch davon gemacht worden ist.

Türck , Hauptlehrer.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 19. Februar er., Mittags 12 Uhr,
werden im Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 hier,

2 Commoden, 1 Spiegel, 1 Waschtisch, 1 Wasch^
commode, 1 Schreibsecretair, 1 Schreibtisch, zwei
Fuhrwagen, 54 Stück Zeuge (Manufacturwaaren)

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 18. Februar 1895.

4893* Schleidt , Gerichtsvollzieher.̂
Bekanntmacüutta.

Dienstag, den 19. Februar VF ., Mittags 12 Uhr,
werden in dein Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier.

1 Ladenschrank, 1 Theke mit Waage u. Gewichten,
1 Eisschrank, 2 Ausziehtische, 1 Kassen-, 1 Bücher'

' 1 Kleider-, 1 Küchenschrank, 2 Kommoden, 1 SoPhG
2 Spiegel, 5 Bilder, 1 Taschenuhru. dgl. w-

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise verstctge
Wiesbaden, den 18. Februar 1895.

2478 Werickitsvollzieher.
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Mehr Itatinutti zur Rchtsxnchug!
* Wiesbaden , 18. Februar.

Die Thätigkeit der Gerichte zählt zu dm wichtigsten
im Staatswesen. Ist sie es doch, die daS geschriebene
Gesetz auf die wechselnden Verhältnisse deS praktischen
Gebens anzuwenden und dafür zu sorgen hat, daß dabe

nur der starre Buchstabe, sondem auch Gerechtigkeit
und Billigkeit zur Geltung kommen. Schlimm wäre es
um einen Staat bestellt, dessen Bürger kein Vertraue» mehr
zu der Unparteilichkeit und Lauterkeit seiner Richter haben
dürften. 7

Ijat  im Reichstag Bewegung hervorgerufen, als
der preußische Justizminister Schönstedt  bedauernd ein-
raumte. daß das Ansehen der deutschen Justiz geringer gc-
worden sei. Damit hat der Minister sicherlich nicht sagen
wmlen, daß im Volke ei« Mißtrauen, wohl gar ein be¬
rechtigtes Mißtrauen gegen die richterliche Thätigkeit ob-
walte. Seine Worte betrafen wohl mehr daS äußere, per»
fönliche Ansehen. Und doch hängt beides enger zusammen,
als man vielleicht annehmen möchte. Indem man die
, TVl*0” 81(1119 unb ^halt den Verwaltungsbcamte»

gleichstellt ein Zustand, der bei uns immer noch zu
den Idealen gehört. — sorgt man nicht nur für ihre ma.
tenellen Interessen, sondern dadurch, daß man sie unab.
hängig macht, schafft man zugleich die nothwendige Vor-
bedlngung für daS Vertrauen, ohne welches die Rechtsprechung
eine ersprießliche Wirksamkeit nicht mtfalten kann.

Die Mahnung, die man gerade gegenwärtig so viel¬
fach aussprechen hört, daß man Vertrauen haben solle zu
den deutschen Richtern, — sie hat gewiß ihre volle Be¬
rechtigung, und es wird nur Wenige geben, bei denen sie
nicht Widerhall fände, die nicht darin übereinstimmten.
dag deutsche Richter nur nach ihrer Ueberzeugung urtheilen
und ihres AmteS ohne Ansehen der Person walten. Aber
man darf diese Mahnung nicht mißbrauchen als Entschul¬
digung dafür, daß der Gesetzgeber seine Pflicht vernach¬lässigt.

Der Richter hat das Gesetz anzuwenden, und um das
zu können, muß er ein klares und unzweideutiges Gesetz
haben. Dieses zu schaffen, ist Sache der gesetzgebenden
Faktoren. Wohl gehört auch die Gesetzesauslegung zu den
Aufgaben des Richters, aber dazu bietet sich ohnehin mehr
als genug Gelegenheit, und wohl Alle sind darüber einig,
daß man diese Gelegenheit nicht unnöthig vermehren soll,
daß das Gesetz entscheide, was Recht ist, und nicht die Ent-
scheidung  dem Richter zuschiebe.i/mw - -

äämnfemle Äm
Erich Friesen.

(64. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).
_ Adrigen war sie ganz zufrieden mit Frau von
Waldecks Anwesenheit. In der kleinen Villa ging es
jetzt viel lustiger zu und Erna selbst schien heiter und
zufrieden. Die beiden Damen fuhren oder ritten vie
aus. Kathi gewann dadurch Zeit, die sie benutzte, um
mit Fritz Küntzel am Strand zu plaudern.

Auch heute lief sie, ihr Arbeitskästchen unter dem
Arm. an dem Felsen entlang, als ihr der Seemann be
reits entgegenkam.

.Beinahe wär' ich rauf nach der Villa gekommen,"
rief er schon von weitem. . Könnt' die Zeit gar nicht
mehr erwarten, Dich zu sehen."

.Mein Gott," neckte Kathi, „ich Hab' keine solcheEile."
„Du hättest schon Eile gehabt, wenn Du wüßtest—
„Wa8 denn?  Noch mehr Geheimnisse? Erzähle!

rief Kathi volle, Interesse.
„Setz Dich her zu mir — so — und nun höre

. . . Ich Hab' die Frau von Hohenstein gesehen."
„WaS Du sagst— Spaß, " lachte Kathi.
„Nein nein — purer Ernst. Ich ging gestern an

einer Kirche vorbei, gerade als die Predigt zu Ende
war. Eine Masse junger Damen kamen heraus — da¬
runter Frau von Hohenstein. Hab' sie genau erkannt—
sie sieht ja aus wie Bella. Wollt' ihr folgen, aber eine
Reihe Wagen schob sich zwischen uns. Ich glaubte, noch
zu sehen, wie der ganze Damenschwarm in einem großen,
grauen Haus verschwand. Schellte auf gut Glück dort
und fragte nach Frau von Hohenstein. „Die ist nicht
hier," antwortete man mir, „dies ist ein Pensionat für
junge Mädchen." Da muß ich mich im Haus geirrt
haben. Aber die Frau von Hohenstein wac's, so wahr
ich Fritz Küntzel heiße."

Zu irder Zeit hat es Fälle gegeben, in denen die
nämliche Frage von verschiedenen Richtern verschieden be-
urtheilt worden ist. Darin liegt an sich nichts Auffallendes
oder Bedenkliches. Richter sind eben auch Menschen, und
als solche haben sie das natürliche Recht, abweichender
Meinung zu sein und auch gelegentlich zu irren. Dadurch
braucht das Vertrauen in die Rechtsprechung nicht erschüttert
zu werden. Aber der Rechtssicherheit ist das nicht förder¬
lich. und man muß daher darauf bedacht sein, diese zu
wahre». DaS hat ma» bedauerlicher Weise bei uns nicht
immer gethan, sondern die Anrufung der obersten Instanz
erschwert und das Rechtsmittel der Revision zu einem rein
formalistischen gemacht. Die Unterscheidung zwischen that-
sächlichen und Rechtsfragen mit der Wirkung, daß die
ersteren von den der Sache näherstehendm Jnstanzrichter
cndgiltig entschieden werden, und nur die letzteren au daS
Revisionsgericht gebracht werden sollen, mag man sich ge
fallen lassen. Dabei ist aber die Grenzlinie so gezogen
worden, daß in der That für den Richter der höchsten
Instanz wenig Spielraum bleibt, und es für den Erfolg
des Rechtsmittels weniger darauf ankommt, ob sachlich die
richtige Entscheidung getroffen ist, als vielmehr darauf, ob
der Richter dieselbe einwandsfrei zu begründen ver¬
landen hat.

Bei dieser Sachlage ist es ein schwerer Fehler, Ge.
etze zu machen, denen ein fester Thatbestand fehlt, und sich

!eichten Herzens damit zu trösten, daß die Richter schon
wissen werden, was sie daraus zu machen haben. Ein
doppelt schwerer Fehler aber ist es. wo es sich um ein
politisches Gesetz  handelt. Damit wird der Richter
vor eine Aufgabe gestellt, die er beim besten Willen häufig
nicht zu lösen vermag. Er hat selbst seine politische lieber
zeugnng und kann aus derselben nicht heraus; sie wird
entweder sein Urtheil, ohne daß er eS gewahr wird, be-
einfluffen, oder wenn er cS gewahr wird, so kann er in
daS umgekehrte Extrem verfallen und zu Gunsten politischer
Gegner entscheiden, um sich nur ja nicht vorwerfen zu
müssen, daß er eine Voreingenommenheit gegen sie gehabt
habe. In beiden Fällen aber urtheilt er ungerecht, und
da dabei fast immer thatsächliche Fragen in Betracht
kommen, giebt es kein Mittel, durch Ausstellung einheitlicher
Sätze solche Jrrthümer zu verhüten. Gerade sie aber sind
am ehesten geeignet, das Vertrauen in die Rechtsprechung
zu vermindern. Die Geschichte lehrt, daß nichts dem An¬
sehen der Gerichte abträglicher ist. als der Verdacht, daß
sie ihre Urtheilc von politischen Erwägungen beeinflussen lassen.

X , Jahrgang.

Politische Klrderjicht.
Wiesbaden , den 16. Februar.

Das llmsturzgesetz
hat nach dem jetzigen Stand der KommisfionSberathung
alle Aussicht auf Verwirklichung. Die Kommission hat
durch die mit 18 gegen 10 Stimmen erfolgte Annahme
der Pragraphen über die revolutionäre Agitation in der
Armee wieder eine der wichtigsten Bestimmungen der Vor¬
lage gutgeheißm. Nachdem die Ccntrumspartei auch am
Samstag durch den Antrag Roeren, betr. die Verschärfung
der Disciplinargewalt des Reichst. gSpräsidenten seine Nach,
giebigkeit bekundete und die Ausschließung eines Mitgliedes
während der Dauer der Sitzung durch den Präsidenten
zugebilligt hat, glaubt man sicher, daß mit Hilfêdes
Centrums auch ein der Regierung genehmes Gesetz zur
Bekämpfung des Umsturzes zu Stande kommen wird.

Die Kommission hat am Samstag die Berathung über
Verschärfung des § 126 des'Strafgesetzbuchsbegonnen.

Die Nationalliberalen traten für die Verschärfung ein, die
Centrumspartei erklärte dieselbe für annehmbar. Staats¬
sekretär Nieberding berief sich auf die Vorgänge der Gesetz¬
gebung in der Schweiz und in England und meinte, daß
große Streiks unter Einwirkung politischer Motive, z. B.
ein Kohlenarbeiterstreik im Falle eines Krieges, große Ge¬
fahren in sich bergen können. Das Wort . gemeingefährlich¬
solle fortgelassen werden, um der Justiz die Ahndung der
umstürzlerischen Absicht auch in dem Falle zu ermöglichen,
wo sie sich gegen eine einzelne Person richte. Abgeordneter
Munckel führte aus, nach der Vorlage würde die Drohung
erheblich schärfer bestraft werden als nach§ 86 die ver-
suchte That des Hochverraths. — Die Diskussion gelanate
nicht zum Abschluß. *

Kathi dachte einige Augenblicke nach, dann jagte sie.
»Ich muß meine Gräfin von hier sortbringcn, da¬

mit sie nichts von der Geschichte erfährt."
„Warum? Wenn sie fortgeht, gehst Du auch und

ich kann Dich nicht mehr sehen," rief Fritz voller Ver¬
zweiflung.

„Dann kann ich nichts dafür," erwiderte Kath
schnippisch und lief davon. Ihr ganzes Herz war be
der geliebten Herrin. Wie ihr jede Unannehmlichkeit
ersparen— nur daran dachte sie.

Im Wohnzimmer traf sie Frau von Waldeck allein.
Letztere hielt eine Berliner Zeitung in der Hand und sah
erregt aus. Kathi begann, die Vasen mit Blumen zu
füllen.

„Denken Sie nicht, die liebe Gräfin steht etwas
angegriffen aus ?" fragte Laura in besorgtem Ton.

„Ich weiß nicht recht," entgegnet? Kathi abwartend,
obgleich sie genau wußte, daß Erna sehr wohl aussah.

„Das Klima hier thut ihr nicht gut," fuhr Frau
von Waldeck fort, „es erschlafft zu sehr. Sie muß
Bergluft genießen. Die Schweiz würde ihr gut thun
die Luft dort, die Milch und die GebirgsauSflüge."

Kathi durchschaute das Ganze sofort. Sorgfältig
ordnete sie die Blumen. Dann näherte sie sich Frau
von Waldeck.

„Gnädige Frau," sagte sie ernst, „ ich weiß nicht,
warum Sie meine Gräfin von hier fort haben wollen.
Auch ich will sie forthaben— den Grund wissen Sie
nicht. Wir wollen zusammen arbeiten. Können wir
’te nicht sobald wie möglich fortbekommen?"

„Da ich weiß, daß Sie nur das Beste Ihrer
Herrin im Auge haben, will ich Ihnen helfen," rief
Laura eifrig. „Wie wär's mit Lausanne?"

Sie hatte soeben in der Zeitung gelesen, daß Baron
jranz sich dorthin begeben würde. Noch einmal wollte
ie versuchen, ihn einzufangen.

„In Lausanne ist auch Gräfin Sandor," sagte

Die Kommission für die Gewerbe -Novelle
jat die Regierungsvorlage in dem von der Verschärfung
>er Konzessionsbedingungen für Schauspiel-Unternehmungen
,andelnden Paragraphen angenommen. Vergeblich traten
)ie freisinnigen Abgeordneten Dr. Schneider und Dr.
Pachnicke gegen die Neuerung auf. Abg. Dr. Hitze auS
dem Centrum verlangte, daß mindestens jede Konzession für
einen bestimmten Bezirk ertheilt werde. WaS in der Groß-
tadt möglich sei. passe noch lange nicht für eine Kleinstadt.
Ministerialdirektorv. Schicker hob hervor, man müsse die
Unternehmer individualisiren, um die Wandertruppen von
>eo seßhaften Schauspiel-Unternehmungen zu unterscheiden.
Dr. Schneider(freist Bolksp.) bekämpft die Anträge Hitze
Kathi lebhaft. Ihr Kammermädchen, die meine Eounne
ist, hat es mir geschrieben."

„Um so besser! Ueberreden wir die Gräfin, noch
Lausanne zu reisen."

„Was an mir liegt, soll geschehen."
„Laura griff in ihre Tasche und reichte Kathi ein

Zwanzigmarkstück.
„Sie sind das beste, klügste und anhänglichste Ge¬

schöpf auf der ganzen Welt," sagte sie freundlich. „Man
müßte Sie in Gold fassen."

Kathi lächelte geschmeidig. Selbst aus dem Munde
der Frau von Waldeck berührte ein Lob das eitle Mäd¬
chen angenehm.

„Schlagen Sie nur Lausanne vor," sagte sie, als
Laura das Zimmer verließ. „Ich werde mit der Gräfin
darüber reden, wenn ich sie entkleide."

„Die beiden Verbündeten mußten ihre Sache gut
gemacht haben; denn Gräfin Erna, der es im Grunde
genommen gleich war, wo sie lebte, hatte eingewilligt
schon am kommenden Abend nach Lausanne überzu-
stedeln. —

Kathi weinte viel den nächsten Tag über. Der
Abschied von Fritz wurde ihr schwerer, als sie gedacht.

„Noch vier Tage bleibe ich hier. Vielleicht finde
ch während der Zeit noch eine Spur der Frau von

Hohenstein," sagte er, als des Mädchen ihm Lebewohl
wünschte. „Länger kann ich nicht. Zn vier Tagen muß
ch nach Hamburg, sonst verlier ich mein Schiff."

„Vergiß nur Dein Schiff nicht," schluchzte Kathi,
„wie können wir sonst im nächsten Jahr heirathenl
Und schreib mir, wenn Du die Frau von Hohenstein
gefunden hast! Hörst Du ?"

(Fortsetzung folgt.)
— Im Eifer . Bei der Statutenberathung einer Privat

Gesellschaft stellt - in AuSschußmitglied den An trag den § 7 wie
olflt zu fassen : Die Generalversammlung rst beschlußfähig, wenn

die Hälfte der Anwesenden zugegen ist.
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und Förster . Er hege die Bcsorgniß , daß die Schauspiel»
Unternehmungen monopolisirt werden.
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Die französischen Zustände  *
finb durch den Prssidentenwechsel bisher keineswegs gebessert
worden . Der schon seit vielen Tagen vor dem Pariser
Zuchtpolizeigericht verhandelte Erpresiungsprozeß hat in
d ->er  Hinsicht interessante Beweisstücke erbracht . In
Deutschland muß man sich überhaupt mit Verwunderung
fragen , wie die Jndnstrie deS Erpreffens in Frankreich so
gut ihren Mann nähren konnte » wenn nicht der Boden
danach war . Anstatt sich fortwährend in prahlerischer
Weise über ihre Nachbarn zu überheben , sollten die Fran¬
zosen doch einmal recht ernstlich und mit dem Gelöbniß,
nicht immer die anderen , sondern einmal sich selbst bessern
zu wollen , üb « diesen Punkt Nachdenken.

Die französische Deputirtenkammer hat mit 347 gegen
155 Stimmen beschlossen, zur Berathung deS Budgets des
Kultusministeriums übcrzugehen , und mit 379 gegen 111
Stimmen den von dem Sozialisten Chauvin eingebrachten
Antrag auf Ablehnung dieses Budgets verworfen . Prä¬
sident Faure brachte einen Antrag ein , in welchem die
Regierung aufgefordert wird , die Trennung von Kirche
und Staat durch ein Gesetz über die Bereini¬
gungen vorzubereiten.  Der Ministerpräsident Ribot
bekämpfte diesen Antrag , indem er hervorhob , es würde
dieser einer Drohung gleichkommen , durch welche das Land
beunruhigt werden würde . Goblet unterstützte den Antrag,
Cochin ( Rechte) ersuchte die Kammer , nicht auf die alten
Streitpunkte zurückzukommen . Der Antrag Faures wurde
mit 305 gegen 205 Stimmer abgelehut . Die Kammer
beschloß sodann auf Verlangen Ribots , vom Montag ab
täglich zwei Sitzungen zu halten um daS Budget vor dem
31 . März fertigzustellen.

Deutschland.
* Berlin , 17 . Febr . (Hof - und Personal-

Nachrichten .)  Se . Majestät der Kaiser  fühlte sich
heute wohler . Die Erkältung ist im Abnehmen begriffen
und Seine Majestät hat heute daS Bett verlassen.
Voraussichtlich wird Seine Majestät morgen wieder
die regelmäßigen Vorträge entgegen nehmen können.
— Im königlichen Schlosse fand gestern Abend eine
größere Tafel zu 40 Gedecken statt , zu welcher die Chefs
der fürstlichen und ehemals reichsständigen gräflichen Häuser
mit Gemahlinnen , sowie der Fürstbischof Kopp geladen
waren . Der Kaiser  nahm wegen der bereits erwähnten
leichten Unpäßlichkeit an der Tafel nicht Theil . Prinz
Heinrich  von Preußen , der sich gestern früh von hier
nach Kiel begeben hat , wird von dort morgen früh wieder
in Berlin eintreffen.

— Das Staatsministerium  trat Samstag
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorsitz deS Ministerpräsi¬
denten Fürsten zu Hohenlohe im ReichStagsgebäude zu
einer Sitzung zusammen.

— Ein Dr ei «Kaiser - Denkmal,  wohl dü¬
rrste in dieser Art , soll im nächsten Jahre auf den
Mäggelbcrgen bei Berlin zur Ausstellung gelangen . Das
Denkmal soll aus schwedischem Sandstein in Form einer
mächtigen Felsgruppe hergestellt werden , aus der sich ein
ObeliSk aus cararischem Marmor erhebt . Die Flachseiteo
dieses Obelisken werden die Medaillons des Kaisers
Wilhelm I., des Kaiser - Friedrich und de- Kaisers Wilhelm II.
tragen.

—  De m Vorstand des Bundes der Land. .Prinz Kung zu außerordentlichen Gesandten für die Frie.
wrrth « ist von dem Für st en Bismarck  die Mittheilung I densvcrhandlungen ernannt worden sind . Eine offizielle
runeoana ?n hnfc WMfi » {ft k™ m . s- - Bestätigung steht noch aus.

oiertk
Vom maskirten Kriegsschauplätze.

Wiesbaden , 17 . Febr.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Ihr Fräulein Bertie , welches Sie bisher mit dm
Berichten über die Curhausbälle verproviantirt hat , mag
ja ganz nett und auch hübsch sein ; dies gebe ich gerre
zu , obwohl oder vielleicht auch, weil ich sie nie gesehen
habe ; aber nett war cs auf keinen Fall von ihr . mir
wiederholt jede Gelegenheit zu nehmen , den Setzern ein
wenig Arbeit zu machen ; aber heute soll sie mir nicht
wieder den Rang ablaufen.

Im CurhauS wurde also gestern die vierte Schlacht
geschlagen , deren Resultat man bei der Ueberlegenheit des
weiblichen Geschlechts sehr leicht voraussehen konnte . Ge¬
kämpft wurde mit Muth . List, Ausdauer und mit Pfeilen.
Absender : Amor . Empfänger : sofort verliebt . Der An.
griff war ein allseitiger und ich muß den Herren leider
nachsagen , daß sic sich nur zum Scheine wehrten und sich
sehr bald ergaben . Natürlich konnte es den Damen nur
zum Vortheil gereichen , daß ihnen eine größere Zahl von
Brieftauben jederzeit zur Verfügung stand , während die
Herren nur ein gefiedertes Wesen , nämlich einen Papageno
rufzuweisen hatten . «

Einsam , wenn auch nicht alleine , wandelte er umher
vergeblich nach einer Papagena ausspähend . „ Papä ' s ' fand
er zwar eine ganze Menge , aber die „ gcna " fehlte leider
Möglicherweise , daß sich später eine anwesende alte Scha.
(Sie wissen ja schon !) als sein holdes , süßes Weibchen
entpuppte.

Die hoffnungSfrendigr grüne Farbe , welche noch auf
dem vorig « Ball vorherrschte , war diesmal nur sehr per - ,

zugegangen , daß derselbe bereit ist, dm Gesammt -Ausschuß
an einem Tage des Monats April zu empfangen , um die
Glückwünsche des Bundes zu seinem achtzigsten Geburtstag!
mtgegenzunehmen.

— Ein n euer Talmud Prozeß  wird sich, wre
wir soeben erfahren , am 20 . Februar vor dem Berliner
Landgericht abspielen . Angeklagter ist der Redakteur des
»Bundschuh " , Hans von Mosch . Die Anklage ist erhoben
worden wegen eines Artikels »Ist der Tod des Kaisers
Alexander von Rußland ein talmudisches Verbrechm ? "

* Wilhelmshaven , 16 . Februar . Kaise
Wilhelm  wird während seiner Anwesenheit «ine Tour
nach Helgoland auf dem Panzer „ Brandenburg " machen.

* Stuttgart , 16 . Febr . Wie der Staatsanzeiger
für Württemberg meldet , ernannte der König den seitherigen
Präsidenten der Kammer der Standesherrm , Fürste
von Waldburg - Zeil «Trauchburg,  auch für die
erste Landtagsperiode , d. h. für die nächste» 3 Jahre , zum
Präsidenten dieser Kammer.

* Stuttgart , 16 . Febr . Unter den Abgeordnetm
des neuen württembergifchen Landtages  befinden
sich 6 Reichstagsabgeordnete : Payer , Haußmann , Schnaidt,
Gröber , v . Gültingm , Hartmann . 20 Abgeordnete habm
juristische Bildung . 16 sind Staatsbeamte . 11 Theologen
4 Rechtsanwälte . 13 Gemeindebeamte , 13 Landwirthe,
Redakteure , (1 Demokrat , 1 Centrumsmann , 1 Konservativer)
22  Kaufleute und Industrielle , 18 Abgeordnete wohnen in
Stuttgart.

* Dresden , 16 . Febr . In einer Sitzung deS Ge-
sammtministeriumS erfolgte gestern durch den König die
VerpflichtungdeSFinanzministerSv . Watzdorf.

* Metz , 16 . Febr . Infolge von Schneewehen sind
große Verkehrsstörungen , namentlich auf den französischen
Grenzbahnen und der Strecke Basel -Ostende cingetreten . Der
Großherzog von Luxemburg war auf der Heimreise letzte
Nacht zu sechsstündigem Aufenthalt a» k der Strecke Mör-
chingen -Remilly -Metz genöthigt.

Ausland.
Wien , 16. Febr. Die letzten Kranken-

oeri chte aus Arco  lauten sehr ungünstig . Man hat wenig
Hoffnung aus die Erhaltung des Erzherzogs , da die Lungen¬
entzündung , die schon begonnen hatte sich zu lösen , weiter
fortschritt und eine Rippenfellentzündung hinzutrat . Dos
letzte Bulletin von heute Nachmittag 5 Uhr lautet : Die
Entzündung ist weiter fortgeschritten und ergreift bereits
die vorderste Fläche der linken und die untersten Partien
der rechten Lunge . Die Schmerzen sind gering , aber die
Atemnoth ist hochgradig . Die Herzlcistung und der Kräfte¬
zustand find verringert.

* Wien , 16 . Febr . Die Reichsdeutschen Wiens
wrdmen dem Fürsten Bism arck  zum 80 . Geburtstage
eine silberne Nachbildung des Stephansthurmes mit
Medaillons des Hauses , wo Bismarck hier wohnte , und
der helvetischen Kirche , wo Graf Herbert getraut wurde.

* Arco , 16 . Febr . Erzherzog Albrecht ist 7 „7
Uh * Abends mit den Sterbesakramenten versehen
worden ; die Katastrophe ist Nachts zu befürchten.

* Belgrad , 16 . Febr . Aus Salonichi wird ge¬
meldet . daß ver Stand des russischen Mittelmeer-
geschwaderS  auf 4 Kriegsfahrzeuge reduzirt wurde.

X Vokohama , 16 . Febr . Nachmittag . Die Blätter
bestätigen, daß  Bizekö nig « Li - hung . T schang mtj,

«nzelt zu finden ; die Damen waren unsHis ^ nichs ' mebr
grün — aber dafür sehr treu ! Denn blau in allen
Schattirungen war vertreten , blaue Dominos , blaue Augen
und sogar ein blauer Frack. Letzterer wurde zwar von
einem Herrn getragen , aber ein „ Engel ' war sein Träger
doch. Roth wurde weniger getragen , worüber man sich
eigentlich auch gar nicht zu verwundern braucht , denn fast
alle aufzutreibende rothe Farbe wird ja zum Herstellen
d-r fast täglich erscheinenden rothenTheaterzettel
benutzt.

Bald wäre es wirklich einmal an der Zeit , daß
seitens der Eurdirektion eine Minimalgrenze für das Alter
der Theilnehmer festgesetzt würde , denn sonst nehmen die
„Babies " noch förmlich überhand . Wollte ich noch weitere
Maskenkostüme nennen , so müßte ich vor Allem eines
Gigerls Erwähnung thun , der einzig in seiner Art war,
weil — ein zweiter fehlte . — Originell war das Kostüm
nun gerade nicht , aber man wußte doch wenigstens . waS
es vorstellen sollte , welches man bei einer anderen Herren-
maskc nicht so leicht herausfinden konnte. Besonders mit
Phantasie begabte Wesen glaubten , letzteres stellte einen
Edelknaben dar , während andere der festen Meinung
waren , eS sei ein junger Afrikaner , der bei Spindler seine
„Weißheit " erreicht Hütte.

Und nun . (sagt der Sprudelpräsident ) meine Damen , geben
Sie sich nächstes Mal mehr Mühe und kommen Sie mit
recht originellen Toiletten , so daß ich auch einmal recht
viel über Sie schreiben kann.

Daß Sie , Herr Redakteur auch wissen wollen , wann
der letzte Versöhnungsschluck nach dem Kampfe in den
Restaurationssälen getrunken wurde , wußte ich nicht , ver¬
spreche aber , nächsten Samstag beim „ Fünften ' noch länger
dort zu bleibe « und Acht zu geben . B . W.

Deutscher Reichstag.
• Berlin , 16. Februar.

Am Bundesrathstische : Staatssekretär v. Bötticher,
v. Marschall und Graf Posadowski.

In der fortgesetzten Berathung des Währungsantrages
spricht sich

Abg. Siegle (natl .) gegen den Antrag aus ; nach außen
dürfe nicht der Anschein erweckt werden , daß der Reichstag das
gegenwärtige Währungssystem nicht für ersprießlich für die
deutschen Interessen halte . England werde sich nicht an einer
internationalen Vereinbarung behufs Einführung der Doppel¬
währung betheiligen.

Abg. Leufchner (Reichsp .) befürwortet die internationale
Conferenz . Der BimetalltsmuS werde sicher kommen.

Abg. Richter (frf . Vp .) führt aus , das Sinken der Preise
sei eine einfache Folge der größeren Production der Export¬
länder gegenüber der Nachfrage der Importländer . Die Folge
der Doppelwährung wäre , daß Darlehen mit billigerem Gelbe
zurückgezahlt werden könnten , und die Arbeiter schlechtereLöhne
erhielten » Die Haltung des Reichskanzlers in der Frage sei
eine dilatorische und bedeute eine Verbeugung vor den Agrariern.
(Heiterkeit .) Die unsicher- Haltung der Regierung fei gefährlich.
Der WährungSantrag sei eine agrarische Zwischenaktsmusik vor
der Hauptaktion des Anträge « Kanitz. Die Agrarier würden,
wenn sie nichts erreichten, eine Unzufriedenheit erregen , die
selbst durch zehn Umsturzgesetze nicht gut zu machen wäre.
(Beifall links .)

Abg. Fricdberg (natl .) hofft auf die Theilnahme England«
an der Conferenz : die Theilnahme Frankreichs fei zweifellos.

Staatssekretär v. PosadowSki  constatirt , daß der un¬
zweifelhaft sinkende Silberpreis das Erwerbsleben und den
deutschen Silberbergbau , somit die Existenz zahlreicher Arbeiter
chädigt. (Sehr wahr rechts). Auch die Monometallisten gäben

den Schaden durch das Sinken des Silberpreises zu. Minister
Ribot habe erklärt , Frankreich müffe zur Doppelwährung zurück¬
kehren und er habe Deutschland verantwortlich gemacht, weil e«
mit der Goldwährung angesangen habe. Die ländliche Be¬
völkerung glaube , das Sinken des Silberpreises verschulde den
Rückgang ihrer Produkte , und diese Meinung werde auch von
vielen Industriellen getheilt . Somit wäre es Pflicht der Regierung,
die von der Majorität de- Reichstages gestellte Frage wohl¬
wollend zu beantworten . (Lebhafter Beifall rechts .)

Abg. v. Kardorff (kauf .) meint , der BimetalltsmuS schütze
den deutschen Bauernstand als sicheren Wall gegen die Social¬
demokratie . (Lebhafter Beifall rechts , Lachen bei den Social-
demokraten .)

Gegenüber der Bemerkung KardorffS , daß die Geheimräthe
in dem Ministerium den Hauptwiderstand gegen die Doppel¬
währung leisteten , erklärt Staatssekretär v. Posadowski,
verantwortlich seien nur die Ressortchefs.

Nachdem noch der Abg. Meyer - Halle  gegen den Antrag
gesprochen und Abg. v. Kardorff  erwidert hatte , wird der
WährungSantrag angenommen  mit den Stimmen der
Konservativen , deS Centrums und der Nationalliberalen , einige
Nalionalliberale ausgenommen . (Lebhaftes Bravo rechts.)

Auf der Tagesordnung sieht ferner der Bericht der Gr»
chäftSordnungSkommiffion über den Antrag Adt ( Disciplinarge-

walt des Präsidenten)
In der Kommission ist ein Beschluß nicht zu Stande ge¬

kommen.
Hierzu liegt der bereits bekannte Antrag Roeren und Ge¬

nossen vor , wonach die Ausschließung eines Mitgliedes für eine
Sitzung zulässig sein soll. Eine etwaige Abstimmung soll jedoch
wiederholt werden müssen, wenn die Stimme des ausgeschlossenen
Mitgliedes hätte ausschlaggebend sein können.

Abg. T r ä g er referirt Uber die Verhandlungen der Kommission,
dabei unter Anderem feststellend, daß dem Präsidenten persön¬
lich von allen Seiten das vollste Vertrauen ausgesprochen worden sei.

Abg. Roeren (Crntr .) : Dieser ganzen Angrlegenheir ist
in der Presse eine Bedeutung beigemessen worden , welche sie gar
nicht besitzt. Keinesfalls darf diese DiSciplinarfrage werden —
wie dies ein der Regierung nahestehendes Blatt gethnn vat —
mit der Frage der Immunität der Abgeordneten oder speciell
mit der Frage der Strafoe .folgung des Abg. Lievknecht. ES
handelt sich nur darum , eine Lücke in der Geschäftsordnung aus¬
zufüllen . Ich bitte Sie , meinen Antrag anzunehmen , um so
meh als ich glaube , daß er auch den Wünschen des Präsidenten
entgegen kommt.

Abg. Singer (Soc -), den Antrag Roeren bekämpfend,
führt aus , der Zusammenhang der ganzen Sache mit dem
Falle Liebknecht sei nicht aus der Welt zu schaffen, und die
Presse habe ein durchaus richtiges und feines Gefühl dafür
gehabt , daß eS verschärfter Disciplinar -Bestimmungen nicht be¬
dürfe . Viel eher liege Anlaß vor , dem Prästventen größere
Rechte zu geben zum «Lchutze der Mitglieder deS Hanfes
gegenüber Angriffen vom BunoeSrathStische aus . Er erinnere
nur an das neuliche Auftreten des mecklenburgischen Beroll-
mächtigten . Seine Partei widersetze sich diesem Anträge aber
vor Allem deshalb , weil sie in der jetzt beabsichtigten Aus¬
schließung für einen Tag nur einen Anfang erblicke. Habe man
erst eine solche Bestimmung , dann werde man später auf dieser
abschüssigen Bahn weiter gehen

Mecklenburgischer Bevollmächtigter v» Oertzen:  Was hat
denn Herr Singer an meinem Auftreten auszusetzen ? Ich
brauche Ihre Immunität nicht. Ich handle und spreche nur
nach meinem Austrage und meinem Gewissen.

Präsident v. Leoetzow:  Ich will auf die Rede deS Herrn
Singer nicht weiter eingchen . Rur das muß ich ausdrücklich
in Abrede stellen, daß mein Wunsch nach iwäiieren Disciplinar-
bestimmungen durch einen gewissen ftaalsaiiwoltsLaftlichen An¬
trag veranlaßt worden sei. Den jetzt vorliegenden Antrag
Roeren halte ich für zweckmäßig. Durch Annahme desselben
entheben Sie mich der Erwägung , ob nicht zwischen der Auf¬
fassung des Reichstages und der meinigen eine Divergenz be-
stebt, die mich dahin führen könnte , den mir von Ihne », an-
vertrauten Posten niedcrzulegev . Freiheit kann nur bestehen,
wenn man sich Beschränkungen auserlegt . Privilegien tann
man nur konserviren , wenn sie nicht gemißbraucht werben . Aus
die Vorschläge betreffs der Beschlußfähigkeilsziffer will ich nicht
cingehen , da sie hiermit nicht in näherem Zusammenhänge
stehen. Nehmen Sie diesen Antrag anl Sie leisten dann
dem Reichstage und damit auch dem Vaterlande einen Dienst»

Abg . P >c sche l (natl .) spricht sich für den Antrag
Roeren aus-

Ab, . Lenzmanu (sreis . Volks ».) .gtebt « amen » stin -c
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Partei die Erklärung ab: dieselbe könne, mit Bedauern darüber,
daß der Präsident die Kabinetsfrage gestellt habe, und trotz
ihrer Verehrung für den Präsidenten, diesen Schritt nicht mtt-
machen, denn derselbe habe Consequenzen, die sich vielleicht bei
ganz anderen Gelegenheiten geltend machen könnten. Seine
Partei fühle sich um so mehr verpflichtet, den Antrag abzu¬
lehnen, als sie das freie Bürgcrthum vertrete und Singer so¬
eben von einer Versetzung des Bürgcrthums gesprochen habe.
Zur Annahme des Antrages liege keine genügende Veranlass¬
ung vor.

Abg. Bebel bedauert gleichfalls, daß der Präsident die
Kabmetsfrage gestellt und verneint ebenso auch die Notwendig,
keit einer solchen Verschärfung der DiSciplin. Er habe keinen
Vorwurf gegen den Präsidenten zu erheben, er wünsche gar
keinen besseren Präsidenten, alS den gegenwärtigen; aber das
muß gesagt werden, daß hier vom Präsidenten Aeußerungen
gerügt werden, die ich in einer Volksversammlung ruhig sagen
konnte. (Lachen.) Ich bin wegen Beleidigung der Nation zur
Ordnung gerufen worden; ich dächte, das kSnnte man der
Natron und meinen Wählern überlassen.
. Der Präsident recapitulirt nochmals den Vorgang bei die¬
sem Ordnungsruf(Bebel hatte von den deutschen Bedienten-

0t Üjlt?dJJn) und erklärt, daß er diesen Ordnungsruf auch
heute noch voll aufrecht erhalte.

. Die Diskussion wird geschlossen. Der Antrag Roeren
2,rfle®en  die Stimmen der Socialdemokraten und der Volksparteiler angenommen.

«^L -rauf ? °"agung. Nächste Sitzung Montag S Uhr:
Etatsberathung(Reichsamt deS Innern und Postetat. )

80 . öffentliche Plenarsitzung der Handels-
kammer Wiesbaden.

g* '*■ *• Wiesbaden » 18. Februar.
uü ter  de »Herr» ReichstagSabgeord.

Rudolph Koepp die Mitglieder der Kammer: F. Fehr,
L. Schwenk und E. Simon, sämmtlich in

Wiesbaden, Commerzienrath Kalle und E. Dykerhoff-Biebrich,
Dir«clor Hummel-Hochheim, E. H. Schultz und A. Sturm-
Rudesheim, Breuer und Prof. Dr. Laubenheimer.Höchst, Com¬
merzienrath Koch- St . Goarshausen, Besier-Langenschwalbach,
Ziegenmeier-Jdstein, sowie Handelskammersccretär Dr. Merbot.

Nach Verlesung des ProtocollS der letzten Sitzung begrüßt
°rr Herr Vorsitzende die wiedcrgewählten Mitglieder Herren
Aug. Bester, Eugen Dykerhoff, Commerzienrath Dr. Kalle.
Franz Fehr undI . I . Hummel, sowie die neugewählten Mit-
«"-der Herren Professor Dr. Laubenheimer-Höchst und AlbertSturm-Rudcsheim.

Aorsitzender wurde HerrR. Koepp und als deffen
Dtcllv-rtr- er HerrF F-hr für das Jahr 18S5 wtedergewählt.
« „Ä Ausschußmitgllider wurden gewählt: 1. In den
Ausschuß für Handel. Gewerbe und Zollangelegenhcitendie
fr* 11®:* Hxtuel'  Commerzienrath Dr. Kalle,C. H. Schultz und Prof. Laubenheimer.

In den Ausschuß für Verkehr die HerrenL. D. Jung,
Commerzienrath Dr. Kalle. Albert Sturm. « . W. PothS undE. Simon.
. . In den Ausschuß für innere Angelegenheiten und Jahre«.

Fehr, I . I . Hummel, CommerzienrathKoch, C. W. Poth«, C. H. s -chultz, L- Schwenk.
0°1-ngt zur Verlesung ein Schreiben de» Herrn

Ministers für Handel und Gewerbe betr. Ernennung von 2
Handelsrichtern und 2 Handelsrichterstellvertreternbet dem
Landgericht Wiesbaden.

Der Herr Minister für Handel und Gewerbe hat die Han¬
delskammer zur gutachtlichen Aeußerung über7 Punkte, welche
bet einer beab,rchtigten Reform des Handelskammer-
gesetzeS  in Betracht gezogen werden sollen, aufgefordert. Aus
Grund der in den Ausschußsitzungengepflogenen Verhandlungen
und im Anschluß an die in Berlin am 21. Januar zur Be»
rathung über diesen Gegenstand stattgehabte Versammlung bc»
gründete der Secretax die vom 1. Ausschuß heschlossene Ant-
oo« , welche fast dieselben Beschlüsse faßt, wie der erste Aus»

schuß preugischer Handelskammern.
Am 32 und 33. Februar findet in Berlin eine General»

Versammlung des deutschen Handelstage«  statt. Zur
Berathung stehenu. a. der Gesetzentwurf zur Bekämpfung bes
unlauteren Wettbewerbes, di- Reform  der preußischen Handels
?"̂ w« n, Kündigung des Handelsvertrags mit Argentinien,
Ausdehnung der Unfallversicherung auf das Handelsgewerbe
Ermähiguvg der Fernsprechgebühren, Gesetzentwurf betr. Ab»
änderung der Geweroe Ordnung Als Vertreter der Kammer
wird gewählt: Herr Dr. Merbot.

Der erste Ausschuß schlägt vor verschiedene AbänderungS»
Vorschlag- zum Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb
dem Reicheamt deS Innern, dem Bundesrath und demd-ut»
Ichen Handelstag zu unterbreiten. Dieselben werden im wesent¬
lichen vom Plenum guigeheißen.

Zum Gesetzentwurf belr. Abänderung der Gewerbe»
Ordnung,  der leider erst zur Kenntniß weiterer Kreise ge¬
langte, als derselbe im Reichstag eingcbracht wurde, hat die
Kammer nach eingehenden Berattzungen des ersten Ausschusses
bereits in einer Eingabe an den Reichstag Stellung genommen,
indem sie gegen das Verbot des Detaiireisens mit Wein und
Schaumweinen Einspruch erhoben und eine Abänderung des
&l der Gewerbe-Ordnung beantragte, die andern Handels»
kammern sind um Unterstützung dieser Eingabe ersucht wurden.

Die Handelskammer nimmt entschieden Stellung gegen jede
Aenderung des bestehenden Währungssystems  und bcauf»
tragt den zum Vertreter auf den in Berlin am
22. und 23. Februar statlfindenden Handelstag entsandten Herrn
Dr. Merbot, diese einstimmige Stellungnahme der Kammer
tum Ausdruck zu bringen.

Zu dem dem BundeSrath vorliegenden Gesetzentwurf betr.
die Abänderung deS Gesetzes über die Erwerbs- und Wirth»
schafisgenossenschastenvom 1. Mai 1889, welcher den Verlaus
der Konsumverereine an Nichtmitgliedermit Strafe bedroht,
sind Wünsche aus den Kreisen der Interessenten nicht einge¬
gangen. Durch diesen Gesetzentwurf findet die Eingabe der
Handelskammer Halle, welche ähnliche Bestimmungen, wie sie
der Entwurf enthält, beantragt, ihre Erledigung,

Der Herr Minister für Handel und Gewerbe hat Bericht
über die Wirkungen der neuefteu Handelsverträgeangeordnek.
Aus Grund der eingrzogcnen Gutachten der Industriellen des
Bezirks ist an den Herrn Minister rin ausführlicher Bericht über
dir»eueren HaildelSreziehungen des Bezirks mit Belgien, Schweiz,
Italien, Oesterreich-Ungarn, Rußland abgegangrn.

Im Reichstag ist der Antrag eingrbracht worden, den
Hand elS verlr ag mit Argentinien  zu kündigen. Die
Kammer erkennt nicht, daß die neuesten Zoüerhöhungan Argen»
ti»rtl>» einzelnen Industrien in ihrem Absatz Schwierigkeiten de»

19 . Februar 1895. Seite S.

reiten mögen, so lange aber Deutschland die Meistbegünstigung
dort genießt, sind größere Absatzstockungen von den Zollsätzen
nicht zu befürchten. Sie hat daher beim Handrlsminister und
Reichskanzler Einspruch gegen die Kündigung des Handelsver¬
trags mit Argentinien erhoben und gleichzeitig die Handelsbe¬
ziehungen des Bezirks mit Argentinien auf Grund einer Um¬
frage eingebend geschildert. Es wird beschlossen, beim Reichstag
ebenfalls wie an die Handelskammern Nürnbergs Pforzheim rc.
eine Eingabe einzureichen und weiter auf Antrag de« Herrn
Commerzienrath Koch, gegen jede Zollerhöhung auf Gerbsäure
beim Reichskanzler Einspruch zu erheben.

Von Reichstagsabgeordneten ist eine Aufhebung der durch
den ZollvereinkgungSvertrag eingeführten Beschränkungen in der
Gemeindebesteuerung von Wein  beantragt worden, ein
entsprechender Gesetzentwurf wird auch von der Reichsregierung
vorbereitet, waS viele Kreise beunruhigt hat. Die Annahme
dieses Gesetzes schließt eine Reichsverfasiungändrrung in sich, die
nur möglich ist, wenn 14 Stimmen im BundeSrath nicht dagegen
sind. Diese 14 Stimmen werden aber wohl zu beschaffen sein,
da allein Hessen, Baden, Württemberg, die unbedingt gegen den
Gesetzentwurf sein werden, über 10 Stimmen verfügen, da ferner
die Hansastädte sich diesen anschließen werden und Bayern ein
Interesse daran hat, daß die Gemeindebesteuerung von Bier nicht
freigegeben wird. Wie der Herr Vorsitzende mittheilte, habe er
aus zuorrlässiger Quelle erfahren, daß die Regierung noch
nicht daran denke, den Gefetzentwurs vorzulegen.
Die Kammer hält augenblicklich die Frage für nicht brennend,
und man beschließt, den Gesetzentwurf erst abzuwarten.

Eine Anzahl Wiesbadener Geflügelhändler  hat gegen
dir von der Stadt Wiesbaden beabsichtigte Erhöhung der Accise auf
Wild und Einführung einer neuen Accise auf Geflügel beim
Magistrat Einspruch erhoben und ersucht die Handelskammer um
Unterstützung der Eingabe, welche darlegt, paß durch die neue
Accisegebühr der Weltbewerb der hiesigen Geschäfte mit den
Mainzern, der Absatz in den benachbarten Badeorten ungemein
erschwert, ja unmöglich gemacht werden wird. In der Eingabe
wird ferner daraus hingrwiesrn, wir die Höhr der Accisesätze
in keinem Vrrhältniß zu dem Werth des Wilds und Geflügels
sowie zu den von anderen Fleischsorten erhobenen Accisegesällen
stände. Das Gesuch wurde zwecks Ausarbeitung einer Eingabe
au den zuständigen Ausschuß verwiesen.

Der Verein selbständiger Kaufleute  hat eine an
die hiesige Polizeidirektion wegen Beschränkung deSHau'
firhandel » mit Lebensmitteln (insbesondere Südfrüch¬
ten, Fischen, Käse, Obst, Fleischwaaren) in den Straßen der
Stadt zur Unterstützung übersandt. Gesetzliche Handhaben sind
hierfür nicht vorhanden. Die Polizeidirektionhat deshalb schon
eine abschlägige Antwort gegeben und nur in Aussicht gestellt,
das lärmende  und belästigende Ausrufen thunlichst zu
unterdrücken.

In Ausführung des in letzter Sitzung gefaßten Beschlüsse«,
das kaufmännische Fortbildungsschulwesen  im
Bezirk zu fördern, hat die Kammer Erhebungen über die Zahl
der in den einzelnen größeren Fabrik- und Handelsakten vor¬
handenen kaufmännischen HLIfskräfte, ihres Bildungsgrades,
sowie über die vorhandenen Lehrkräfte angestellt. Nach Ab>
schluß dieser Erhebungen soll geprüft werden, wo die Errich
tung von kaufmännischen Fortbildungsschulenein Bedürfniß,
angängig und zweckmäßig ist.

Der Verein der Holzindustriellea inRheinland
und Westfalen  ersucht um Unterstützung seines Antrages beim
Bundesralh, denZ oll auf fertige Schreinerarbeiten
namentlich schwedische Thüren von 3 aus 10 Mark für 100 kg
im Interesse unseres einheimischen SchreinergewerbeS zu er
höhen. Eine Aenderung des berechtigten MißstandeS durch die
chwedische Konkurrenz und im Zollsätze ist so lange nicht mög¬

lich, als der Meistbegünstigungsoerlragmit Schweden besteht.
Ueber den Antrag der HandelskammerOffenbach, gegm

die beabsichtigte Erhöhung des Zolls aus Baumwollensamenöt
beim Reichstag zu protestiren, wird zur Tagesordnungge
schritten« Die Erhöhung ans 10 Mark ist schon in der Zoll-
tariskommission des Reichstages angenommen mit der Maßgabe,
daß unraffinirtes Oel 4 Mark Zoll bezahlt.

Der französische Generalkonsul in Frankfurt theilt mit, daß
nunmehr alle Beglaubigungen von Ursprungszeugnissen einer
KonsulatSgebühr von 6 Francs unterliegcn-

Die Eingaben des CentralauSichusses Berliner, kaufmänn¬
ischer, gewerblicher und industrieller Vereine betr. Abände¬
rung des Gesetzes über die Gewerbegertchte (es
wird insbesondere Einführung der Berufung für sämmtliche
Urtheile und Beibehaltung der vorläufigen VollstreckbarkeitdeS
UrtheilS nur gegen Sicherheitsleistung gefordert), der Handels¬
kammer Nordhauscn betr. Revision der Proc-ßkastengesetze, der
Handelskammer Trieru. Solingen betr. Oeffenilichkeit desGrund-
buchs werden dem ersten Ausschuß zur Vorberathung überwiesen.

Eingegangen sind die Niederschriften der letzten LanoeS-
eisenbahnrathssitzung vom 13. December 1894, in der zwar ein
Antrag auf allgemeine Einrichtung erwärmter Güter¬
wagen für Beförderung von Mineralwassern  ver¬
handelt, aber nicht zur Annahme gestellt wurde und der letzten
BezirksetsenbabnrathSsitzung vom 28. November

Für den Bezirkseisenbahnrath  der neuen Direction
Frankfurta. M. wurden alS Vertreter der Kammer̂gewählt
die Herren Rudolf Koepp  und Fr. Fehr.

Der neuerdings gestellte Antrag der Handelskammer Düssel¬
dorf auf Frachtermäßigung  für Eilgüter zur Ausfuhr über
die Nordscehäsen nach außerdeutschen Ländern ist schon vor3
Jahren vergeblich von der Handelskammer Wiesbaden bei den
Etsenbahnbehörden gestellt worden- Die Kammer beschließt den
Antrag wieder aufzunehme».

Die in den letzten2 Wintern aus Antrag der Handels¬
kammer Wiesbaden eingestellten3 erwärmten Güter»
wagen  lausen zwar auch diesen Winter zur Beförderung von
Wein, Schaumweinu. s- w- wöchentlich je einmal von Koblenz
und Wiesbaden nach Berlin, die Güter werden jedoch nicht
mehr zum Stückgulsatz sondern zum Eilgutsatz befördert. In
Folge dessen ist der Verkehr in diesen Wagen außerordentlich
zurückgegangen, da die wenigsten Sendungen die hohe Eilgut¬
fracht vertragen. Die Kammer beschließt wiederholt wegen
Wiedereinführung der Stückgutfracht für Güter in erwärmten
Wagen vorstellig zu werden.

Wegen Verbesserung im Gange der Personen»
züge  ist, wie bekannt, dt« Handelskammer bet der Kgl. Etsea-
bahndirektion Frankfurta. M. vorstellig geworden. Für den
Verkehr zwischen Schwalbach und Wiesbaden  ist
eine Erleichterung im Winterdienst schon zugestanden. Für den
Verkehr zwischen Wiesbaden und Frankfurt find eine Anzahl
Verbesserungen sür de« Sommerdimst vorgesehen. Die weitere

Erörterung der nicht bewilligten Verbesserungen wird zunächst
dem Verkehrs-Ausschuß überwiesen.

Wegen Einführung von direkten Rückfahrka rteu
Wiesbaden - Dresden  schweben Verhandlungen. Für
direkte Rückfahrkarten von hier nach itarienischen Stationen
wird von Seiten der Kgl- Eisenbahndirektion Frankfurt das
Bedürfniß geleugnet.

Mehrere beantragte Verbesserungen in den Zugver¬
binbungen auf den Strecken der Hess. Ludwigsbahn sind von
der Spezialdirektion dieser Bahn nicht bewilligt worden.

Beim Staatssekretär des Reichspostamts hat die Kammer
eine Verbesserung desPostauftragSwesens  beantragt.
Im Anschluß an eine Eingabe der Handelskammer Götlingen
erklärt die Kammer eS für wünschenSwerth, daß die Postkarten
auf der Ankunftsstelle mit dem Ankunstsstempel versehenwerden.

Der westliche BezirkSverein zu Wiesbaden  hat»
nachdem seine bisherigen Anträge auf Errichtung eine«
Postamtes im Wellrihviertel  von der Oberpostdirektion
abschlägig beschieden, sich in gleicher Sache an das Reichspostamt
gewandt. Die Handelskammer hat diese Eingabe deS Verein»
beim Reichspostamtbefürwortet und insbesondere gewünscht»
daß die vor Jahren vorgenommene Prüfung der Bedürfniß»
srage für ein solches Postamt erneuert wird, da diese erneuete
Prüfung, die von der Oberpostdirektion abgelehnt, dieses Be¬
dürfniß klar erkennen lassen wird. Die gewünschten Er¬
hebungen sind übrigen« schon im Gange und eine Entscheidung
deS ReichSposiamtS steht bevor.

Für Erweiterung des Hauptpostamt« auf der
Rbeinstraße  sind vom Reichstage die von der Postver¬
waltung geforderten Mittel bewilligt worden. Damit sind end¬
gültig alle Hoffnungen, das Hauptvostgebäude in die Mitte
der Stadt (Deru'scheS Terrain) zu verlegen, gescheitert.

Der Antrag der Kammer auf Beseitigung der durch das
neue Communalabgabengesetz eingeführten Gemeindcdoppel«
besteuerung  von Einkommen auS nichtpreußischem Grund¬
besitz und Gewerbebetrieb ist von dem deutschen HandelStag
zum Gegenstand einer Eingabe an das Reichsamt des Innern
und den preußischen Ftnanzminister gemacht worden. Der
deutsche Handelstag wünscht aber nur ein ReichSgcsetz zur Be»
seitigung der Gemeinde-Doppelbesteuerung, die Besteuerung von
Einkommen au« nichtdeutschem Grundbesitz und Gewerbe durch
Gemeinden hält er entgegen den Ausführungen der Handels¬
kammer Wiesbaden für gerechtfertigt. Dadurch würden aber
gerade Wiesbadener Einwohner betroffen werden, welche aus¬
ländischen Grundbesitz haben.

Die Eingabe der Kammer an den Finanzminister wegen
Aufhebung der Stempelpflichtigkeit von Einzel-Verfügungen an
GüterabfertigungSstcllen wegen Auslieferung eines Gutes an
einen Dritten hat zwar die Unterstützung vieler Handelskammern
gefunden, aber bisher keinen Erfolg gehabt. Der neueste Gesetz¬
entwurf eineS preußischen StempelgesetzeS trägt den Wünschen
ebenfalls nicht Rechnung, im Gegentheil er sieht noch weitere
Belastungen deS Verkehrs vor, von denen das Finanzministerium
einen Mehrertrag von 15 Millionen Mark erhofft. Der Stempel-
steuergesctz-Entwurs wird dem ersten Ausschuß zur eingehenden
Prüfung überwiesen, um die durch denselben drohende Mehr¬
belastung von Handel und Gewerbe zu bekämpfen.

Die Eingabe de« deutschen Tabakverein«  gegen
den Entwurf eines Tabaksteuergesetzes wird dem ersten Ausschuß
überwiesen.

(Nach Kenntnißgabe mehrerer Zuschriften, Berichte, Gut¬
achten und Ministerialerlasse wird die öffentliche Sitzung geschlossen.

Locales.
• Wiesbaden» 18. Februar.

* Personaluachrichten. Den Bude-Inspektoren Müll er
zu Em« und Gcorgi zu Schlangenbad  ist der Character
alS Domänenrath  verliehen worden.

* Die diesjährige General -Versammlung des vater¬
ländischen Frauen-Bereins findet morgen Dienstag im
großen Saale de» Regierungsgrbäudcs statt. Eine diesbezug»
liege Einladung der Vorsitzenden, Ihrer Durchlaucht der Frau
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe, befindet sich in dem
Jnseratentheile der vorliegenden Nummer.

* In den wohlverdienten Ruhestand wird demnächst
der Nestor der hiesigen städtischen Lehrerschaft, Herr Oberlehrer
JakobWelcker, von der Mittelschule in der Rheinstraße treten,
nachdem er erst noch im vorigen Jahre daS 60jädrige Dienst¬
jubiläum begangen hat. Seit 2 Monaten wird der verdiente
Lehrer, den ein Unwohlsein an daS Bett fesselt, von Herrn
Herm. Schlosser  vertreten.

* Ringkirche. Als Kantor an der Ringkirche hat der
Vorstand der Neukirchengemeinde vom1. April ab Herrn Lehrer
Hoff mann  von der Mittelschule an der Rheinstraße anaestellt.

* Der katholische Kirchenchor wird, wie er alljährlich
auch der heiteren Faschingszeit gebührende Rechnung trägt, auch
im laufenden Jahre, Sonntag, den 24. Februar in * r T<n.
halle, Hellmundstraße 33, dem Prinz Carneval seinen Tribut
zollen durch die Veranstaltung eines Humor istiiwen
ConcerteS  mit darauffolgendem Ball.  Nach dem«orliegen-
den Programm sind fast sämmtliche Nummern dem humoristischen
Genre entnommen. Originelle Solo-Dou- und Ensemble-Scen̂n
sind in zehn Nummern vertreten und sind dieselben durchweg
nach Text und Musik derart gehalten, daß sie eine eckte Carne-
vaiSstimmung hrrvorzurufen geeignet sind. Auch da»Theater¬
stück: „Pech-Peter' bietet viele humorvolle Momente durch die
tölpelhaften Verwechslungen deS famosen Peter, wodurch eine
Reihe komischer Verlegenheiten entstehen, die doch zuletzt zu
einem beitercn und befriedigenden Abschluß führen.

-s- Domkapitular Abt. Wie wir bereit» als Telegram
meldeten verschied Samstag früh der Geistliche Rath Domlapi
tular Antonius Abt nach längerem Leiden Er wurde am 28.Decbr.
1811 in Seelenberg im Taunus geboren Nachdem er die Real¬
schule zu Langenschwalbachbis 1865 besucht war er bis 1861 als
Konviktoriü am Gymnasium zu Hadamar thättg. 1864  widmete
er sich im Bischöflichen  Seminar zu Mainz dem Studium der
Philosophie und Theologie und trat nach glänzend bestandener
Prüfung in'S Priefterseminar zu Limburg ei«. *1*°_.2!v ?*c«m
1864 wurde er von dem Hochseltzen Bischof Pr:«r Joseph zum
Priester geweiht, um alsbald als Kaplan in Hadamar stch ras«
in kurzer Zeit die Herzen Aller zu aew'nnew Im Avril
1866 war er SubregenS im nrurn zweiten̂ °"vikt zu Montabaur
und hier rntfaltrte er auf's Beste sem organisatorisches Tatra«,



Seite 6. Dienstag

unter welchem das Unternehmen stolz emvorblühie. Später an
dem Progymnasium zu Montabaur, sowie an der Universität
zu Bonn thätiz, errichtete er bald darauf ohne materiellen Mittel
eine höhere Privatschule in Oberlahnstein, welche unterstützt von
jungen Priestern voll Unternehmungsgeist und iüchttzen Wiffens,
zu großem Aufschwung gelangte. Unter dem Pseudonym Walther
von Münnich war Abt fruchtbar als Schriftsteller thätig.
Als Mensch und als Seelenhirte vereinigte der Entschlafene die
seltensten Charaktereigenschaften.

== Todesfall . Am Samfia « Nachmittag um 5 Uhr ist
ber Kgl. Bauratü a. D . Herr Eduard Za iS sanft entschlafen,
einer der beliebtesten alten nassaukschcn Beamten, der sich bis
in seinen letzten Jahren noch einer seltenen geistigen Frische
und Arbeitsthätigkeit erfreute. Er war der letzte Sohn des
für unsere Stadt hochverdienten herzoglich nassauischen Bau-
tnspectors Christian Zais , des Erbauers des Curhauses.

8 Der Turngan Wiesbaden hielt am Samstag Abend
in der Münnerturnhalle einen außerordentlichen Turntaa
ab, der siL mit der Neuwahl eines ersten Gauvertreter«
und eines ersten Gauturnwarts  an Stelle der Herren
Weber und Heidecker, welche ihr Amt, in das sie erst vor kurzem
wiedergewählt waren, niedergelegt haben, beschäftigte. Zum
ersten Gauvertreter wurde der bisherig« zweite Gauvertreter
Herr HL, Wolf (T .-G.) und zum ersten Gauturnwart Herr
Martin Gärtner (M .-T.-V.) gewählt. AlS Beisitzer wurde
an Stelle de« von seinem Amt zurückstehenden Herrn Engel (um
eine gleiche Vertretung aller S Vereine im Gauturnrath zu
erreichen) Herr Haas (T.-G.) gewählt.

B. I « Folge starker Schneeverwehungen in der
Taunus - und Maingegend  mußten am gestrigen Sonn¬
tag, um den Verkehr aufrecht zu erhalten, die Landstraßen,
welche dieOrte miteinander verbinden, vafstrbar gemacht werden.

* Der Rhein war gestern der Zielpunkt vieler Ausflügler,
welche sich daS Vergnügen eines RheinübergangeS leisten woll¬
ten. Bitter enttäuscht waren dieselben jedoch, als die bisher
hergerichtete Brücke zum Betreten de« Rheineises entfernt und
der Uebergang überhauvt untersagt war- Die polizeilich be¬
sonders auf dem jenseitigen Arme, vorgenommemn Etsmess-
ungen hatten an verschiedenen Stellen nur die geringe Stärke
von 10,8, sogar 4 Centimeter ergeben. Aus diesem Grunde,
und da für Sonntag ein überaus starker Verkehr stber das
Rbeineis nach Momback zu erwarten stand, hatte sich di« Poli¬
zei genöthigi gesehen, da» Betreten deS Rheinelse« für den
diesseitigen Bezirk zu verbieten. Seiten « der Bürgermeisterei
in Mombach war ein gleiche« Verbot ergangen. Der Einfluß
de« Salzbachwassers an dem diesseitigen Uferrande desRheins
so schreibt die „B. Tgv-". ist sehr stark, genanntes Wasser löst
daS Eis nach und nach ab. Bei Stellen des Rheineises, die
heute noch sicher sind, ist Morgen schon äußerste Vorsicht ge»
boten. Auch schmilzt der viele auf dem RheinetS lagernde
Schnee, so daß wirklich die Passage mit Lebensgefahr ver¬
knüpft wäre.

* Der Blitz » eine bekannte Figur des Biebricher Schloß»
gartrns , ist den Weg allen Fleisches gegangen. Das edle Thier,
englischer Renner, wurde s. Zt. vom Prinz Nikolaus  für
de« Schloßgarten überwiesen. Das Pferd beförderte Tags
zuvor noch eine lustig« Gesellschaft nach Erbrnheim und endete
Nachts an einem Herzschlag.

* Das große Laos der Trierer Lotterie , welches auf No.
68907 gefallen ist, wird noch die Unterlage eines Prozesses bilden
und zwar liegt demselben folgender seltsame Sachverhalt zu
Grunde : Am Tage der Ziehung der Lotterie erschien im Lotterie-
Geschäft Mayer in Frankfurt ein Mann, angeblich Kinski aus
Niederrad, und verlangte No. 6?907 der Trierer Lotterie. Als
man ihm sagte, daß die Nummer noch zu haben sei, kaufte er
ein Viertel des Loose». — Alk nun dem Principal bei seiner
Rückkehr von einem Ausgange dieses Geschäft mitgetheilt wurde,
war er sehr unangenehm überrascht, denn eben war ihm mitge-
thrilt, daß diese Nummer mit 40000 Mk. gezogen sei. Der Käufer
hatte aus einer Drahtmelüung von eben erschienenen Zeitungen
ersehen, daß auf die fragliche Nummer das Loos gezogen sei,
dieselbe»och imSchaufenst-r liegen gesehen und das Loos gekauft,
ehe noch der Lotteriekollekteurselbst von der Glücksnummer
Kenntniß hatte. Herr Mayer gedenkt, den Gewinn mit Beschlag
bele gen zu lassen und denselben auf dem Weg« besAivill^eozesieS
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für'  sich zu reclamsten. Mau darf auf de« Ausgang dieses
Rechtsstreites gespannt sein. Auch de, zweite Hauptgewinn der
Trierer Geldlotterie mit Mk. 30 000 fiel in die Kollekte von
WUh. Mayer.

— Besitzwechsel . Herr Kaufmann Moritz Singer  hat
sein HauS Helenenstratze6 an Herrn SchmiedemeisterFriedrich
Becker verkauft.

Water, KMM Mffeaschast.
(Wegen Raummangel verspätet.)

— Wiesbaden,  16 . Febr. XII . und letzte « Cyklus»
Concert  unter Mitwirkung de« Herrn Carl Scheibemantel,
Kgl. fächf. Hofopernsänger au« Dresden und des verstärkten
Cur -Orchesters. Leitung: Herr CapellmcisterL. Lüstner,  Be>
gleitung am Clavier : Herr Direcior H. Svangrnberg.  Die
Stimme des Herrn Scheibemantel bat seit seinem letzten Auf¬
treten hier in der Höhe etwa« an Schmelz verloren, jedenfalls
sprach sie nicht so leicht an wie in früheren Jahren , klang auch
manchmal etwas angegriffen, ttebrigen« aber zeigte sich der
Gast wieder al« der vortreffliche Sänger , wie wir ihn von
früher her kennen. Er befindet sich immer noch im Besitze vor¬
trefflicher Stimmmittel , deren Wirkung wesentlich gehoben wird
durch eine ausgezeichnete Schule. Er singt, wie immer, mit
vollem musikalischem Verständniß, spricht deutlich und concct
au« und reißt seine Zuhörer bin durch seinen ebenso sein
nüancirten wie warm beseelten Vortrag. Herr Scheidemantel
sang Beethovens stark mozartistr-enden Gesang: „An die Hoff¬
nung ". für Orchester eingerichtet von Riccius, 6 Lieder „Wander»
zeit" von Albert Fuchs und 8 Lieder von Rubinstein, R. Franz,
Lassen und zwei Zugaben in einer Weise, wie sie meisterhafter
wohl nicht wiedergegeben werden können- Die Lieder von A.
Fuch«, hier zum ersten Male öffentlich zu Gehör gebracht, sind
interessant, zeichnen sich vor allen Dingen au« durch schön«
Declamation und scharf pointirte Charakteristik. Am sym¬
pathischsten berührt haben un« von diesen Liedern „Wander¬
zett" betitelt, das dritte, „Komm" , sowie da« an den
Volkston sich anichnende . Aus den Nibelungen" und „Sehn¬
sucht". Di« Lieder verrathen ein entschiedenes Talent für diese«
Genre, würde aber noch mehr wirken, wenn sie etwas lang-
athmiger gehalten wären, der musikalische Ausdruck ist manch¬
mal etwas zu knavp bemessen für Dichtungen rein lyrischen
Inhalts » Die später folgenden Darbietungen : „Es blinkt der
Thau " von Rubinstein, »Nun die Schatten dunkeln" von Franz
und . In der Nacht"' von Lassen sind allbekannt. Herr Scheide¬
mantel erhielt stürmischen Beifall. Erwähnt sei auch hier die
schöne, feinsinnige Begleitung de« Herrn Spangenbrrg , welche
wesentlich zum Erfolge sämmtlicher Lieder beitrug. Das
Orchester spielte Mendelssohn'« Symphonie Rr. 3 in A-moll,
Arie aus der Orchester-Suite in v -äur von I . S - Bach, in
welcher Herr Concertmeister S e i b e r t den Solopart
sehr geschmackvoll vortrug , ferner die Gavotte aus der
Orchester-Saite in D-dur von Bach und schließlich Beethovens
Ouvert re zu Goethe'r „Egmout". Sämmtlichc Werke erfreuten
sich wieder einer ebenso fein auSzearbeiteten wie schwungvollen
Ausführung, vollständig unserer Cur-Capelle angemeffeu. DaS
Dirigentenpult war mit Kränz n geichmückt und der verdienst
volle Leiter dieser Concerte, Herr Capellmeister Lüstner, wurde
bei seinem Erscheinen warm vom Publikum begrüßt. — Hier-
mit haben die CycluS-Coucertr für diese Saison ihren Abschluß
erreicht. Mit Ausnahme der Damen Palloni und Alba nt,
von denen die erster« nur Nichtigkeiten vorführte, die nicht in
ein Concert gehörten, welches künstlerischen Werth beansprucht,
brachten diese Concerte wieder keine neue Erscheinungen, es waren
immer wieder dieselben guten, alten Bekannten von früher her.
Diese Veranstaltungen fangen an, «inen etwas senilen Character
auzunehmrn; sollte das Interesse für dieselben nicht erlahmen,
so würde es sich empfehlen, denselben frische Blutfrische, jünger«
Kräfte zuzuführen, sogar solche, die das Klappern noch nicht
ganz versteben, oder zu gut, zu stolz sind, um von solchen Mitteln
Gebrauch zu mache». Keineswegs sind es immer Künstler ersten
Ranges, die mit dem ganzen Klimmbimm der Reklame ihren
Einzug hier halten, wie ja die Cur-Direktion selbst schon hat er¬
fahren müssen. Ob es übrigens nur immer gerade zwölf Con¬
certe sein müssen, ist doch auch eine Frage. Wäre e» nicht bei
der Concertssulh, die jeden Winter über unsere arme Bäder-
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wenn man diesew.Habt hereinbricht, nicht vollständig genügend,

EycluS-Concerte auf sechs reducirt«?

Aus der Umgegend.
(:) Wehe «, 17. Febr. Der hiesige Vorschubverein

E. G> mit unbeschr. Haftpflicht hat seine Generalversammlung
ans den 10. März d. IS . festgesetzt. Der Geschäftsbericht ist
gegenwärtig im Druck und dürfte den Mitgliedern in den ersten
Tagen zugehen. Der günstige Geschäftsabschluß ermöglicht es
wieder, die Vertheilung einer Dividende von 6 pCt-  in
Vorschlag zu bringen.

X Eltville , 16. Febr. Die seitens deS Magistrats und
der Stadtverordneten s. Z . gewählte Commission zur Beschaffung
anderweiter Beleuchtung  für unsere Stadt ist nach längerer
Berathung dabin schlüssig geworden, daß mit Rücksicht auf die
einschlägigen Verhältnisse von der Einführung elektrischen Lichtes,
welches vielfach gewünscht wird, abgesehen werden müsse, und
deßhalb Erhebungen angestellt werden sollen, ob die Einführung
einer Gasanstalt als rentabel erachtet werden kann.

|| Hattenheim , 17. Februar . Wegen Ueberfüllung de»
Strafgefängnisse« Preungesheim  wurde gestern ein Trans¬
port Gefangener von dort der Strafanstalt Eberbach  über¬
wiesen: in den nächsten Tagen sollen noch zwei solcher Trans»
vorte folgen.

A Erbach , 15. Febr. Nach altdeutscher Sitte fand heute
hier auf dem Rheineis, in Gegenwart vieler Zuschauer, durch
die Firma Aug. Drucker u- Co. Nachfolger (Inhaber I . Nie.
Güßbacher) die Anfertigung eines RiesenfaffeS statt. Nach Be¬
endigung der Arbeiten wurde das Faß in feierlichem Zuge
nach Erbach gefahren. Es sind schon 50 Jahre her, daß sich
hier auf dem Eise ein ähnliche- Ereigniß abgespielt hat.

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 16. Febr. Eine Feuersbrunst im  städti¬

schen Krankenhause  am Friedrichshain, welche heute früh
zum Ausbruch gekommen war, erregte dort selbstverständlich
große Bestürzung, zumal eS ern Kinderpavillon (Nr. 10) war,
den das verheerende Element hrimsnchte. Die um 71/* Uhr
alarmirte Feuerwehr war aus der Memelerstraße und aus dem
Hauptdepot der Ltndenstraße alsbald zur Stell « und griff den
Brand mit zwei Rohren an, * >brend die Krankensäle geräumt
und die kleinen Patienten i einen benachbarten Pavillon ge¬
schafft wurden. Nach etwa an . . ,halbstündiger Thätigkeit war
das Feuer gelöscht. Der Dachstuhl des betreffenden Pavillons
und die darunter liegende Decke sind zestört.

— Neue Anzeige . »Allen Freunden und Bekannten zeige
ich hiermit an, daß in dem Roman „Waltrubis ", dm ich unter
der Feder habe, die Titrlheldin sich soeben mit dem Grafen von
Strahlenberg verlobt hat. Waldemar Zeisig, Schriftsteller."

— Druckfehlerteufel . .Am 5. Febr. verschied unserer
hochverehrter Freund, der Rentier Zaberle. Nur wir wissen,
was wir an ihn verloren. Die Mitglieder de» Skatklubs Ge-
müthlichkeit."

— Eine gefährliche Erbschaft . Aus Szcgedin wird
vom 13. Febr . gemeldet: Dte Tochter der hiesigen Menagerie-
befitzerin Kupetzki will gegen den Willen ihrer verwittweten
Mutter einen Thierbändiger heirathen und verlangt die
Herausgabe des väterlichen Erbtheiles, da« aus Löwen,
Tigern und anderen Tbieren besteht- Heute erschien nun
die behördliche Commission in der Menagerie, um die
Autfolgung der Erbschaft an die Tochter durchzuführen. AlS
dte Kommission eintrat, riß Frau Kupetzki die Thüren der
Käfige auf und rief den Amtsorganen zu, sie möchten doch
von der Vcrlassenschafl Besitz ergreifen. Entsetzt wichen die
Beamten und veranlaßten die Frau , die Thüren wieder zu
schließen. Gegen die Menageriebesitzeri« wurde die Anzeige
erstattet.

Wkzrm« md letzte Nachrichten.
]A [ Mainz , 18. Febr. , Mittags . Heute Vor¬

mittag kurz nach 10 Uhr brach in der Stadthalle
an dem Podium, da» der Earnevaloerein zu seinen Sitzungen
errichtet hat, Feuer aus.  Dasselbe zerstörte den Bal¬
dachin und die Nebendekorationen und griff auch die Decke
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v . Gold- u. esilb.-Sch. 269,80
Farbwerke Höchst . 417,—
Glasind, Siemens . . 182,20
Intern, Banges. Pr .-Act. 174,90

, - St.- . 166,50
„ Blektr .-Ges. Wien 131,—

Nordd. Lloyd . . . 87,40
Verein d. Oelfabriken 101,—
Zellstoff, Waldhof . 221,40

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 116,20
Ptälz . 240,70

Staatspapiere
4 . Reichsanleihe . .
31/, do. . .
3 . do. . .
4 . Preuss. Consols .

,3'/, do. . .
3 , 00. . .
|5°/0 Griechen . . .
!5% Ital, Rente . . .
4 . Oest. Gold-Rente »
,4' /» „ Silber-Rente .
4V, Portng . Staatsanl.
4' /z „ Tabakanl.
3
5
4
4
5
6o
5
4

äussere Anl.
Rum, v. 1881/88 .
do. t.  1890 . .

Russ. Consols . .
Serb, Tabakanl. .
» Lt .B.(Nisch-Pir.)
„ St.-F.-B. H.-Obl.
Span, äussere Anl.

5°/0 Türk Fund- .
,5% do. Zoll- „
fl0/« do.
4°/0 Ungar . Gold-Rente
41/, „ Eb. „ t . 1889
U i'i v » 811b . , „
5°/, Argentinier 1887
41/, „ innere 1888
4Vr , äussere . ,
4*/0 Unif . Egypter , .
31/, Priv. , . .
6*/o M. xi«a»er äussere
5°/, do. E.-B (Teh.)
3°:„ do. cons. inn.St.

105,90
104,85
98.30

105,75
105,—
98,45
3250
89.70

103,4o
84.60
38.40
92,20
26.60
98.90
87,60

102,30
78.40
78.40

7810
99.90

101.50
26,80

102.50
1C6,—
86,75
56,00
45,10
45.70

105,70

79̂ 90
68.30
23.30

Stadt-Obligationen.
3*/i abg. Wiesbadener 101,90
3»/, 1887 do. 102,—
4°/0 do . 101,50
4°/ol886 Lissabonn 76,30
4°/o Stadt Rtta II/VIII 86,40

Bank -Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,20
Frankf, Bank . 163,20
Deutsche Eff.-W,-Bank 117,50
Deutsehe Vereins- „ 115,—
Dresdener Bank . . 159,60
Mitteldeutsche Cred.-B. 110,40
Nationalb. f. Deutschi. 130,80
Pfälzisohe „ „ 129,10
Rhein, Credit- „ 131,70

„ Hypoth.- , 178,20
Württemb.Verbk. „ 140,90
Oest. Creditbank . . 839,50

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 137,90
Concordia. . . . . 113,80
Dortmund Union-Pr. . 61,90
Gelsenkirchener . . . 16 ,̂10
Harpener . 135,40
Hibernia . 180,40
Kaliw, Aschersleben . —,—

do, Westeregeln . 155,—
Riebeek, Montan . . 174,90
Ver. Kön. und Laurab. 124,70
Oesterr. Alp. Montan 75,—

Industrie -Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 232,00
Angkt-Cont.-Guano . 128,20
Bad, Anilin.- u. Soda 403,40
Brauerei Binding . . 269,60

» z. Essighaus 79,80
, z. Storch(Speier) 136,00

C. mentw. Heidelberg . 138,00
Frankf. Trambahn . . 283,—
La Veloee Vorz -Act. —,_

do. Stamm-Aot. 64 6̂0
Brauerei Eiche (Kiel) —,_
Bielefelder Maschf. . 220,—
Chem. Fahr. Griesheim 266,—

» , Goldenberg 205,—
„ » Weiler , • 216,00

Dux. Bodenbaoh
Staatsbahn . . «
Lombarden . . .
Nordwestb. , . ,
Elbthal . . . .
Jura -Simplon . .
Gotthardbahn . .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital. Mittelmeer .

„ Merid. (Adr. Netz) 128,40
Westsicilianer . . . 68,80
sub Prince Henry . . 98,70
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 103,50
do.

Pfälz . Nordb. . .
„ Maxbahn .

Elisabethb.steuerf,
do. iteuerpfl.

Kasch. Odb.-Gold 102.60
do. Silber 114,—

Oest. Nordwestb. 114,20
Südb. (Lomb.) 109,—

„ do. . . . 72,60
. Staatsbahn . 118,60

Oest. Staatsbahn . 104,40
. do. I -VUI . 94,60
. do. IX. . 93,201

3'/,
4°/„
4°/»
4°/«
4*/o
4°/o
4°/.
!>' /»
5'/.
3' /»
5°/»
4°/.
8°/.
3. /.

66.75
339,—
89,62

217,50
233,37
83,20

183,70
135,90
134,—
95,50

103,60
104,70
104,80
104,20
100,-

3°/0 Oest . do. 1885 . 93,—
3°/0 . do .(Eg.-Nr.) 98,90
4°/8 Prag Duxer . . 114,50
4°l0 Rudolfbahn . , 83,60
3°/0 Gar . Ital . E.-B, . 92,70
4°/# Mjttelmeerb. stfr. 92,70
4°/0 Sicil. E.-B. stfr. . 86,40
3°/s Meridionan . , —,—
4°/0 Livorneser . , . 58,60
4°/, Kursk, Kiew . . 101,40
4°/0 Warschau , Wiener 104,20
5°|0 Anatol . E.-B.-Ohl. 93,70
5°j0 Oeste de Minas . 81,50
41/a Portug . E.-B.1886 67,90
41/, do. 1889 73,50
3°/0 Salonique Monast 62,90
8% do. Const.«Jonct . 62,60

Pfandbriefe.
3' /,°/« E>. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/o rüokzb. 104,20
4°/0 do . nnkdb. b. 1904 101,-
3' /, do. 100,90
4°/0 Fft .H.*Bk. 1879-85 101,60
4°/0 do . 1886-90 101,40
4°/0 do . 14.ukb.b.1900 102,50
3' /, do. do. . . 104,90
4°/0 Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 101,90
4°/0 Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb.b. 1900.) 106,
4°/, Nass. Landesb.-G. —,—
3>/, do. J .-F .-H.-K.-L. 102,30
3lf, do. M.-N. . . . 102,60
4°/0 Pr . B.-Cr. VII/IX . 102,-
4°/, . Ctr.- „ 1900er 105.70
3V, Pr . Ctr.-Cr. . 100,90
4°/0 Rh . Hypoth.-Bank 106,—
3V, do. do. 101,50
4% Wd. Bd,-Cr.-Anst.

Her. I .nnkdb.b. 1904 106.—
4*/, do. Ser. II 103,—

Amerik. Eisenb.-Bds.
6‘/o
6°/0
6°/«
4°/o
4"/,

6°/o
6%

4 <7.
6°/.
6°/„
6°/o

Centr.-Pac, (West.) 102,30
do. (Joaq .) . 105,50

Chic. Burl. (Jowa.) 104,20
do. 95,70

do. Burl. - Qney.
(Neaska-Div.) 84,80

Chic., Milw. u.St.P. 108,—
„ Chlo. Rock. LI . u.
Pac. I.M.Est . u.Coll. 88,50

4°/0 Denv .n. RioGrand
I. cons. Mtg. 78,60

Illinois Central . 100,20
North . Pac. I . Mtg. 111,—
Oreg.u. Calif. I . „ 71,—

_ Paolf. Miss.oo.I . M. 88,70
5°/0 WestN .-Y.u. Pen-

sylranien L M. 102,40
Loose.

81/«0/# Goth. Pr .-Pfdb .I. 121,—
3V, do. do. IL 117,—
8‘/a Köln-Mindener . 143,10
8°/„ Madrider . . . 65,—
6°/0 Oest . 1860er Loose 133,60
2V, Raab-Grazer . . 99,—
Türkenloose . . . . 86,40
Braunschw.Th.20 Loose 107,—
Finnland . „ 10 „ —
Freiburger Fr.15 , 28,70
Mailänder „ 45 „ 38,90

do , 10 , 14,30
Meininger 6. 7 » 24,80

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . 10,19

do. in ' /, 16,17
Dollars in Gold . . 4,16
Ducaten . 9,48

do. al wäret» , . 9,69
Egal. Sovereigns . - 20,88

Berliner
Schlussconrse.

18. Februar Nachm,
Credit . . . .
Disconto-Command
Darmstädter . .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marionburger. .
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . .
Elbthal . . . .
'Buschtorader . ,
Prince Henry .
Gotthardbahn
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer . ,
Meridional , •
Russ. Noten . .
Italiener . . .
Türkeuloose . »
Moxicaner. . .
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Boohumer Gussstah
Gelsenkirchener .
Harpener . . >
Hibernia . . .
Hamb. Am. Packe
Nordd. Lloyd
Dynamite raste
Reichsanleihe ,

2,45
253.50
208.-
154,—

159*50
155.50

116,25
74,50

, 165,-
44,26

136,25

90,29
184,37

. —t
—t—

' 219,50
, 90,-

118,60
81, 5

12b,—
62.60

138,-
150,50
134.76
130—

96.40



Nr . 42._ Dienstag  _
an. Infolge des raschen Einschreitens der Feuerwehr ge¬
lang es jedoch bald, des Feuers Herr zu werden.

p. Berlin , 18. Febr. Mittags Die Königliche
Akademie derKün st ehatden Fürsten Bi Smarck
zum Ehrenmitglied gewählt.  Außerdem erfolgte
die Wahl von neun bildenden Künstlern und zweier Ton¬
kunstlern zu . Ordentlichen Mitgliedern der Akademie". Es
sind dieS: Maler Professor Karl Seiler  und Bildhauer
Ludwig Manzel  Hierselbst, Maler Wilhelm Diez  und
Karl M ar r in Mönchen, Jose Villegas in Rom und
Julian de Vriendt in Brüssel, die Bildhauer Robert Diez
in Dresden und Rudolf Mai son in München, endlich
die Komponisten Theodor Gouvy in Ober-Homburg und
August Gavatzrt in Brüssel.

<1 Wien , 18. Februar. Der Leiter der Luft¬
schiffer-Abtheilung der österreichisch-ungarischen Armee,
Pionierhauptmann Joseph Trieb aus Wien, ist für längere
Zeit zur Vornahme von Studien nach Berlin commandirt.
Hauptmann Trieb nahm bereits an der letzten großen
Fahrt der Berliner Lustfchiffer.Abtheilung Antheil.

§ Arco , 18. Febr. Gestern Abend6»/, Uhr wurde
über das Befinden des Erzherzogs Albrecht folgendes Bul¬
letin ausgegeben: Das objektive Befinden ist unverändert,
das Sensorium ist zeitweise leicht getrübt. Die Herzthätig-
keit ist langsam und sinkt stetig, der Schwächezustand
nimmt zu.

© Arco , 18. Febr., 1 Uhr Nacht». Erzherzog
Albrecht  liegt seit gestern Abend im Sterben.  Die
Enkel, die Herzöge Albrecht und Robert von Württemberg
sind hier angekommen. Kaiser Franz Joseph  reist
heute von Mentone ab, und wird auch nicht wieder dort¬
hin zurückkehren, sondern sich von hier aus direkt »ach
Wien zurückbegeben.

ö Wie « , 18, Febr., Nachm. Aus Arco kommt
soeben die Kunde, daß Erzherzog Albrecht  heute Mittag
gestorben ist

%Prag, 18. Febr., Mittag». In den Straßen
wurden gestern Abend große Mengen rother Zettel
vertheilt, welche die Arbeiterschaft zu Demonstrationen für
da» allgemeine Wahlrecht  aufforderten. Die ge.
plante Demonstration ist jedoch infolge umfasse-der polizei¬
licher Vorkehrungen unterbliebe».

m London , 17. Febr. In einer Rede, die Lord
Salisbury gestern im Klub der irischen Royalisten hielt,
erklärte derselbe, die Einigkeit zwischen den Unionisten und
Konservativen sei niemals stärker gewesen. Die Auflösung
deS Parlaments müsse wegen einer einzigen Frage, der
Home Rul« geschehen. Dos Oberhaus werde fich dem
Votum des Volkes zu Gunsten der Home Rule nicht
»idersetzen, wenn die Frage dem Lande klar unterbreitet
würde.

8 London , 18. Febr., Mittags. Auf der Insel
Formosa erplodtrte ei » Pulverthurm»  wobei 50
chinesische Soldaten ums Leben kamen.

2s Rom , 18. Febr. Der offiziösen„Risorma" zu¬
folge wird Gi ol it ti am 33. Febr. vor dem Untersuchungs¬
richter erscheinen. — Der Zustand des erkrankten Poli¬
tikers Bong hi  ist bedenklich.X Paris, 18. Febr., Mittags. Die Regierung
hat eine außerordentliche parlamentarische
FunktionSkommission  ernannt , welche die Aufgabe
hat, eine Reform des gesammten administrativen
Apparates  vorzubereiten. Diese Kommission soll ihr
Augenmerk besonders darauf richten, alle überflüssigen
Formalitäten in der Geschäftsführung abzuschaffen und den
Lokalderwaltungen mehr Freiheit und Selbständigkeit zur
Bereinsachung des ganzen Betriebes zu geben.

$ Paris , 18. Februar. Beim 27. Infanterie-
Regiment sollen in 14 Tagen 20 Soldaten in Folge
dienstlicher Ueberanstrengung gestorben sein.
Der Kriegsminister hat die Untersuchung eingeleitet.

<1 Madrid , 18. Febr., Mittag«. In offiziellen
Kreisen wird die Meldung von einer Erkankung des
Königs  dementirt.

Tie Ziehung der III . Großen Lotterie zum Besten der
Kindrrheilstätte in Salzungen findet unwiderruflich vom 7 bis
8. März d. I . statt. Diese Loose haben wiedeium eine so starke
Nachfrage ersah,en, daß der Vorrath nur noch ein sehr geringer
ist. —ES empfiehlt sich dringend, die noch zu »rtheitendrn Be.
st-llungen sehr umgehend zu machen. Die Loose sind jetzt noch
zum Preise von I Mark das Stück, II Loose für 10 Mark,
28 Loose für SS Mark durch die Haupt - Agentur F . A.
Schräder , Hannover , Gr. Packhofstraße 29 erhältlich. Aus
den dieser Zeitung brtltegrnden LinIadungSprospect wird hierdurch
noch besonders hingeiviesen.

Tages-Anzeiger für Dienstag.
König». Schauspiel«' At>dS- 7 Uhr: . Halali" und „Die stille

' Wach«' . (Ab. C) „
EwrhauS : Nachm- 4 und Abds. 8 Uhr: Concert.
Restdenz-rytater : AbdS. 7 Uhr: Die gute» Freunde.
Reichshallen Theater : Abends6 Uhr: Spec.-Lorstellung.
Vaterländischer Frauenverein : Nachm. SUhr: Generai-Vers.
Aiänner .Gesangvcrcin „Hilda " : Abds. 9 Uhr: Probe.
EchÄyenaefcNfchaft„Teil " : Abds. 9 Uhr: Haupt.G.neral-

Versammlung.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 9 . Februar d. I ., Mittags
*2 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotz-
heimerstrasie 11/18 dahier:

SMrSbsibcner Gcnernl .Anzeiger. 19. Februar 189 SeAe 7.

2 Bücher-, 2 Kaffen-, 4 Akten- , 2 Spiegel-, acht
Kleider-, 3 Consol-, 2 Weißzeugschränke, zwölf
Kommoden, 5 Pianinos, 10 Sophas, 1 Vertiko«,
1 Schreibsekretär, 6 Waschkommoden, 2 Näh¬
maschinen, 5 Regulateure, 1 Trumeaux, 1 Chaise¬
longue, 6 Spiegel, 6 Tische, 6 Stühle, 2 Betten,
1 Teppich, 1 compl. Speise-, 1 Kaffeeservice,
2 Nachttische, 200 Biergläser, 40 Bierkrüge und
Gläser, 60 Blumenvasen, 9 Bilder, 2 Pferde,
2 vierr. Wagen, 4 Schneppkarren, 1 Ladentheke,
1 Ladenwaage mit Gewichten, 1 Ladenschrank,
1 Firmenschild, 30 Gläser mit Früchten, 30 Fl.
Weißwein, div. Küchengeräthschaften,

sowie: 2 zweith. Kleiderschränke, 2 nußb.
Kommoden, 1 Waschkommode, 1 Sopha,
1 Regulator , 2 Nachttische, 1 Tisch,
12 Stühle , 1 Spiegel in Goldrahmen,IV, Dtzd. leinene Betttücher, V* Dtzd.
Tischtücher, 8 Dtzd. Handtücher, 2 Dtzd.
Servietten , 4 Piquet - Bettdecke«, 12
Kopfkissen-Bezüge , 8 Bettbezüge, zwei
Kaffeeservice, 8 Dtzd. Wein - u. Waffer-
tläser,2Dtzd.Teller, 2schw.Cheviot-lnzüge, 1 Sommer - und 1 Winter-
Ueberzieher, 6 silb. Theelöffel, 6 Messer,
« Gabeln, « Eßlöffel , 1 Borlegelöffel,
1 Ladentheke mit Marmorplatte , 1 Eis¬
schrank, 2 Waagen mit Doppel-Gewicht¬
satz, 2 Hackmesser, 4 Fleischadern, vier
Fleischplatten, 8 Dtzd. Metzgerschürzen,
6 Fleischtücher, 1 Handwagen u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert. Die Versteigerung der letztge¬
nannten Gegenstände findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 18. Februar 1895. 2479
Salm » Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den IS . Februar er., Mit¬

tags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
straße 11/13, hier:

3 Waschkommoden, 2 Consolchen mit Etagere,
3 Kleiderschränke, 4 Kanapee, 5 Kommoden, zwei
Regulator, 2 Spiegel mit Trumeaux, 1 großes
Oelgemälde, 1 Kassenschrank, 4 Actenschränke,
2 Theken,

ferner: 2 Pferde und 1 Landauer
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 18. Februar 1895.
2480 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Erfahrener
KanLechmker

ücht Stellung für Büreau oder
Baustelle. Gest. Off. u. « . 48
in der Erped. niedrrzul. 4880'

Dammmasken-
Anzüge

z« verleihen.
477l Römerbcrg IN, pari.

1 Tüchtiger
ielireiner
ucht Beschäftigung zum Poliren
od. sonst. A,beiten. Näh. Erp.

Ein schöner 4889f
Maslenanzng
billig zu verk Walramstr 28, l.

MasittitMM:
Polin, Harlekinu. Rococo
zu haben 2l77
Steingaffe 31, 1. Stck. r.

Ei« >MM Wdcheil
vom Lande, 91 Jahre, sucht Stelle
auf 1. März. Nähererz
a Walramstraßr 85, 1. Et. Kanarienvögel.

fleißige Sänger, und auch Zucht¬
weibchenr.Stammes, sowie eine
große Vogelhecke gibt billig ad
TheodorSator .Bahnhofstr.8.

Eia braves MSSqeu
kann das SSiigela erlernen
unentgeltlich.
4891* Webergaffe 58, S

ist billig zu verkaufen. Nahe,es
Walramstr. 2b, B. Dachl. 4885'

Braves Mädchen
kann das Kleidermachen gegen
Vergütung erlernen. a

Friedrichstr- 14. Mittelb. Part, FLme Bretter - Hütte für
AD Steinklopfer, leicht zu ver¬
stellen, ist billig zu verkaufen.
4884* Goldgaffe 10. 2. St . Bdb.

o«»ine kleine Familie such: eine
Wohnung von 2 Zimmer

und Zubehör gegen Vrriichtung
von Hausarbeit. Offerten vnt.
F. K. an die Exped. a

Ein armer Junge verlor einen
frisch«tfillttnÄ.

Abzugeben gegen Belohnung
a Metzgergassr 27.

Steingasse 2V
ist eine schöne Wohnung auf
1. April zu verm. 4887*

Kl. tzeUemußk. 5
können junge Leute Logis mit
u ohne Kost erhalten. 4888*

Streng mit!
Beamter in sicherer Lebens¬
stellung, hier noch fremd. 42 I.
alt, sucht paffende Parthie mit
Vermögen. Vermittler verbeten.

Anonyme Briese bleiben un¬
berücksichtigt.

Off. u «l, ®. 508 an die
Erp. d. Bl. erb. 48°°*

ßirchgoffe 32,
Hth. ein Zimmer zu vermiethen,
möbl. auch unmöblirt, zum 1.
April, a
§U) ömerberg8 ein leeres Zim.,ii»s rl auch fn Hö. 4880*

Bekanntmachung.
Dienstag, de» IS . Februar 1» SS, Nach

mittags I Uhr, werden in dem Hofe des Hauses
Albrcchtftratze 4S dahier:

1 Theke mit Marmorplatte, 1 Eiskastcn, 1 Fleisch
mühlc, 1 Wurstfüllmaschine. 1 Fleischwaage mit
Gewichte, 1 kleine Waage und ein Hackklotz

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 18. Februar 1895.

2482 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den IS . Februar d. Js ., Bor

mittags IS Uhr, werden in dem Hause Walk
mühlftrasie 8S dahier:

3 Bilder, 2 Butten, 1 Waschschüssel, 6 leere
Fässer, 1 Sauerkrautständer, 2 Schilder, 1 Zuber,
div. Gläser und Flaschen, 1 Schwcnkbütte, eine
Vogelhecke, 4 kl. Vorhänge, dw. Küchengeräts
schäften, 1 Parthte Brennholz u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 18. Februar 1895.

Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 1v . Februar er., Mittags

2 Uhr, werden in dem Hause Dotzheimerstraßell/13
iersrlbft

3 Kleiderschränke
ffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 18. Februar 1895.
481 Schneider , Gerichtsvollzieher

Oan &« agurog.
Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nahmc an dem schweren Verluste unseres
lieben Kindes und Enkclchens

M a r t  Ii a 9
sowie für die zahlreichen Blumcnspenden unseren
innigst gefühlten Dank.

Familie Linck.
4894 Familie Schneider^

Weiter« Klei«« Anreise» siehe Seit« II«

r.L0nigztcye Schauspiele.
Dienstag, den 19. Februar 1895. — *4- Vorstellung.

23. Vorstellung im Abonnement C.
Halali.

I *1» !Lustspiel in 4 *tt«n von Richard Skowronnek.
Ellinor von Streit . Frl Willig«
Gertrud, ihre jüngere Schwester . .
Frau Schettler, ihre Gesrllschafieri» , <
Grawatzke, Verwalter . . . .
Karl, stuck. a§r„ fein Sohn . . ,
Schnabel, Förster . . . . .
Siegfried von Streit Wakenitz, Referendar
Georg Hartung, Gutsbesitzera. Malitzeweu
Kornir, \ . . . .
Michalski,
Kebeikat,
Hannes,
Ein Diener

Treiber

Frl. Fürst.
Frl. Ulrich.
Herr Lepantm
Herr Grevs.
Herr Rudolph.
Herr Rodius.
Herr Faber.
Herr Reumann.
Herr Mander.
He>r Bethge.
Herr Bussard.

.H « r Spieß.
Jagdgäste. Jagdgehilfen, Treiber.

Ort der Handlung: Tie Maioralsher.schaft Orl. Groß Echwen-
tainen in Ostpi rußen. Zet : Die Gegenwart.

Zuin Schluß:
Zum ersten Male:

Die fülle Wache.
Schwank in «wem Aufzuge von Richard Skowronnek.

Kousul Farnstemer . Herr Grobecker.
Margarethe, seine Tochter . » « . Frl FUrtt«
Lieutenant Heckenstedt. , . . . . Herr Greve,
HanS Bergemann, Einjährig-Freiwilliger Ge

..
Barensll, fein Putzer . . . .
Ein Gefreiter t
Johann, Diener bei Farnsteiner . »
Anfang V Uhr. Ende nach » ' /, Uhr . Einfache Preise.

MittwoD, den 20 Februar 1895. — 45. Vorstellung.
23. Vorstellung im Abonnementv

Herr Rodius.
Herr Neumann.
Herr Bussard.
Herr Rudolph.
Herr Rohrmami

Johann von Paris«
Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise.

Residenz -Theater.
Dienstag, den 19. Februar 1895. 122. Abonnements-

Vorstellung Dutzend-Billets gültig. Zum 9. Male: Die guten
Freunde . Lustspiel in 4 Akten von Bictorirn Sardou.

7ilekhshallen°GIheater.
SListstraffe 16 . (Direction: Chr . Hefoinger.

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Ub**

Sonntags 4 Uhr Vorstelinng zuhalbeuPre»sen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigtenP"',e» tag

lieh bis Abends6 Uhr bei den Herren: «. v'-»» .
Küchgasse 50. A. L. Nssok«. Wilh-lmstiaß. 30.
nnd J. Stassen , Gr. Bmgstrape lb-■wff.a siojiw,. huriti Plakate und Plvgramme. 39v«



Theater-Perrücken
Verleih-Institut,

Historische « . moderne Perrücken für jedeCharnkter-Maske
billiger wie jede Concurrenz

Wf  kauf»und leihweise, ebenso Bärte
nur kleine Burgstraße IS bei

Paul Wieliscfa,
Damen -, Herren -, Theater -Coiffeur.

Specialität
für Haut -, Haar - u. Bart -Pflege.
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschäd¬
lich, entfernt dir Haare von gewünschter
Stelle in 1 bis 2 Min. ganz schmerzlos,
ohne unangenehnie Empfindung, nur 1 Mark.
Haarfärbemittel färbt in allen Naturfarben

sofort ächt ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu
erneuern. 7898

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Pfg. an.
Gummiwaaren billiger wie jede Concurrenz!

Srstr 8.
-* BL--- ."9JEZX

Dienstag Wiesbadener GenernEnzetStr. IS. Februar 1888. Nr. 41s.

^ . Der sonst so theuere Fleischertract wird damit nicht bloS den Wohlhabenden, sondern

IAGGI4- i 12 äU8 * fem"8 «* «**» --»-»« -LL —
. vtrssse Loirans zum Besi»n der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe von ln wenigen

MT 1Hut. 50,000 MM, 10,000 Mark, 5000 Mari, 3000 Mariu, s, «>> iS 5000 Gewinne rage»... . _ , _ _ _ ,_ T . _ . _ _ _ _ _ _ _ _ - W 'l ummi
ein E.OOS. Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark , 28 Loose für SS Mark (Portou.Liste 20 Pfg. extral sind zu beziehen durchF.A-Schrader , Hannover,Gr.Packhofstr.29.KieUUng

39«lb
LOOS « buuoo a i mauv , 11 boosc iur Jtwrn , äo iaiuöc  mi enaiTR ixuriu u , uu-nc au i  ig . cau a - uv «. « . . . — - -- - - ' . , . , , ,
Loose sind zu habei in Wiesbaden bei F * de Falloisj Langpässe 10, Th .Wächter , Webergasse 36 , vis-ä-vis der Stadt Frankfurt,

in LopcH  bei äP. Barg , Papeterie.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise inniger Theil-

nahme an dem uns so schwer betroffenen Ver¬
luste unseres theuren Gatten und Vaters,

Herrn Jean Clobes,
sowie der hübschen Kranz- und Blumenspenden
und der kameradschaftlichen Begleitung des
Kriegervereins Germania-Allemannia sprechen
wir aufrichtig-herzlichsten Dank aus.

Im Namen der
tiestMkmdm KMblitdmti:

Frau EUse Clobes Wwe,,
geb. Schäfer.

Wiesbaden-Hanau, am 18. Febr. 1895.

NiterlmdWer Fmkiimei«.
Die diesjährige

General-Versammlung
findet

» , dk« i 9 .d . M . , Mmittsp 3 M,en Saale des Regierungsgebändes,
Luisenstraße 13, statt, wozu die Mitglieder ergebenst
eingeladen werden.

Tagesordnung:
Erstattung des Jahres - und Kassenberichtes.

2476 Die Vorsitzende:
_Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg4.ippe.

Aufruf
zur Sammlung von Beiträgen für
die Hinterbliebenen der mit dem
Lloyddampfer „Elbe " Verunglückten.

In allen Städten des deutschen Vaterlandes regt
sich die Theilnahme an dem Geschicke der durch den
Untergang der „Elbe" so hart geschädigten Familien.

Frauen und Kinder sind des Ernährers beraubt,
Sorge und Noth ist in zahlreiche Familien mit unheim¬
licher Schnelle eingekehrt, unverschuldet trägt manches
bis dahin trauliche Heim die Härte eines furchtbaren
Geschickes.

Eine öffentliche Sammelstelle, wie sie bereits in
anderen Städten besteht, ist bis jetzt in unserer Stadt
nicht eingerichtet und so erbietet sich der Unterzeichnete
gerne, freiwillige Spenden und milde Gaben in Empfang
zu nehmen, öffentlich darüber zu quittiren und dieselben
dem Comitee in Berlin zu übermitteln.

Möchte auch aus unserer Stadt zur Linderung der
zumTheilrecht drückenden Noth beigetragen werden, welche
so viele Unverschuldete betroffen und möchte es dem
Unterzeichneten gelingen, ebenso zahlreiche Spenden
sammeln zll können, wie seiner Zeit für die Hinter¬
bliebenen der Opfer der Katastrophe des „Großen
Kurfürsten."

Ich bitte «m Zusendung von Gaben
— feien sie auch noch so klein!

An der Tageskasse des Curhauses ist außerdem
eine Lifte zur Einzeichnung aufgelegt.

Wiesbaden, im Februar 1895.
_Fend . Hey *!. Curdirector.

I|ei. MjWjtslt du  Doli Wie
Webergasse 45.

Drucksachen für Vereine
liefert von der einfachsten bis zur elegantesten Aus¬
führung zu massigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt,
Sc&neplberser&Hannemann,

17  Marktstrasse 17 .

9064
LieferungSzektb. 84 Stunden. Neueste maschinell« Einrichtung
Eigene Rrparatur -Werkstätte für gereinigte Sachen. Garoinen.
Wäscherei. Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in
Wiesbaden bei Herrn Strensch , Webergasse 40, und bei Geschw.
Kiilin, Neroitraße 8 10 und Geschw. Stöppier, Oranienstraße 22.

{n Schlangenbad bei Herrn Rothschild.

Der nach dam Reich spatent 72440 hergesteilte
allein üciste und von allen deutschen Aerzten empfohlene

~ . . " ' ° . . * \
ff  No . ü |

72448.

ist alten, weiche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

■lila Magenleideiiden.Nervösen,Reconvalescenten
und schwächlichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees , welche
keinen N&hrwerth besitzen, zu empfehlen.

achte wird nur in Schachteln zu 27 WOrfeln für M. 1
faccolor Ifafai ’Jfolran verkauft  und ist in allen Apotheken, Droguen- und
ILflSuBld . IldlSi HfliyiU guten Colomalwaarengeechäften zu haben.
Vor NachakniHngon wird gewarnt,  sie sied aiederwerttig, ihr Verkauf stratoar.

Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik
Hausen & Co., Kassel.

NchDeHeil
duften Kleider,Wäsche, Brief¬
papier rc. bei Gebrauch des
ächten Florentiner Beil-
cheupnlvers , Paqu«t20Pf

Depots bei:
A. Berling, Burgstr .12, Carl
Günther, Weberg.24,E.Haas,
Luxus-, Gal.-W., alte Colo-
nade, Adolf Haybach, Bleich¬
straße 15, I . KeUl, Ellen-
bogengasse12, Carl SchnegrlIbeigeru.Cie.,Marktstr.263743

Bis
billig abzugebeu.
4880* Aarstraste 15.

ist« . autzergew .günst . Bed. z.
verk. od z. verm. 20 Fremd.»Zim.,
Sprisesaal, 9 Bäder, 3 DouchkN,
2 Dampfb. Antritt nach Wunsch.

Nie . Schmitz , Aachen,
3916 Bahnhof ir. 25.

Eine gangbare
SchLofferei,

in einem Orte im Rheingau,
mit fämmtlichem Werkzeug und
guter Kundschaft gegen geringe
Anzahlung zu vermiethen oder
zu verkaufen. Räteres bei PH.
Jac . Bischofs , Eisrnhandlung,
Eltville . 3876

Verloren
einefilberne Damenuhr No.
24938 . Dem Wieder-
briugcr gute Belohnung.
Gustav -Adolfstr . 13 , pari.
Bor Ankauf wird gewarnt. 4868

Jur Ball-S'nifou 1895
bringe meine speciell zu diesem Zweck eingetrosfenen

- *■Neuheiten 2iT7

Möbel-Fabriku.Kager
3Schützenhosstraße 3,

Erster Stock.
Durch sehr vortheilhafte Einkäufe bin ich in

der Lage, nachverzeichnete

fÜT *Hobel
zu ausnahmsweise billigen Preisen zu offeriren, als:

Einige komplette Schlafzimmer,
Speifezimmer,Garnitnren , einzelne
Sopha s , Ottomane , Büffels in
Nutzbaum- und Eichenholz , eichen,
und nutzbaum. Schreibtische
(Diplom . Aetenfchreibtifche), Aus¬
ziehtische, Salon - und Nähtische,
Bertieows , Sekretäre, Spiegel-
und Bücherschränke,

sowie eine große Anzahl nicht angeführter Gegenstände.
Ferner empfehle ich noch einen sehr schönen

Eassaslltmllh zu Mir. 188.
sowie ein vorzügliches kreuzsaitiges

Maninoz « Mb. 430 .—
D . Levitta,6080

Ball-Schmuck
zu den bekannt billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Ferd. Mackeldey,

Möbkl-Fadrid ntiii totr,
Schiitzenhofstrasse 3 , t Stoch«

Ametmeii für BierdrnikMtck

«otationSdrurk und Berlaz : Wiesbadener Berlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Webaction: Für den politischen Theil u . das Fenilleton:
Friedrich Hannewann;  für den localen und allgemeinen Thell : Otto von Wibren:  für den Jnserarentheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wies!Wiesbaden.

Chesrcdacteur
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Statt « der Stadt Wiesbaden.

Tieustag , den IS . Februar 1895 ,

Zweit»  Halt.
Für 50 Pfg . monallich

wird der

Wiesbadener

V

Nachdruck verboten,
fühlst Du Dich ganz wohl ?'

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Jedermann frei ins Haus

_ _ gebracht.

. Hier Tag der DeiqtLtunn.
Von A. K. Green.

(42 . Fortsetzung .)
„Und Du , Bernhard,

stagte ich besorgt.
„0  ja !" antwortete er, so zuversichtlich er konnte.
»Ich sah , daß , wenn der Entsatz nicht bald kam,

ich den Knaben , der meine ganze Freude und Hoffnung
war , nicht lange mehr behalten würde . Bald darauf
muß ich wieder eingeschlummert sein , denn ich hatte
einen Traum . Der alte Mann hier — er ist in Wirk¬
lichkeit mehrere Jahre jünger als ich, wie unglaublich
das auch scheint — kann sagen , ob es auf Wahrheit
beruht.

"In einer Schlucht , zwischen himmelhohen Felsen,
sah ich fünf Männer mit verzweifelter Anstrengung vor¬
wärts dringen durch den sich immer höher türmenden
.Schnee . Wie scharfe Nadeln schmerzten die eisigen Krystalle,
die ihnen der Sturin ins Gesicht wirbelte ; mühsam nur
hoben sie die Füße und ich sah , daß ihre schwachen Kräfte
bald erliegen müßten , wenn die Wuth der Elemente nicht
nachließ oder irgend ein Felsvorsprung ihnen ein
schützendes Obdach gewährte . Der vorderste Mann , der
Führer der kleinen Schaar , war groß , kräftig gebaut,
muthig und entschlossen . Er trotzte dem Sturm mit
erhobenem Haupt und rief seinen Genossen mehr als
einmal ermunternde Worte zu . Ihnen zunächst schritt
ein schmächtiger Akann , aber zäh an Muskeln und Sehnen;
er glitt häufig aus , erhob sich aber von jedem Fall und
hielt sich dicht an seinen Gefährten . Sie waren ausge-
zogen um Gold zu finden , wonach ihre Seele dürstete.

X . Jahrgang.

und nur der Tod konnte ihren : Trachten ein Ziel setzen.
Die drei anderen schleppten sich langsamer hinterdrein,
nach wenigen Schritten stürzten sie immer wieder in den
Schnee und alle Versuche der beiden vordersten Männer,
sie zu stützen und aufzurichten , blieben erfolglos . Bald
erhoben sich auf dem öden Pfade drei Schneehügel , wo
vorher alles eben gewesen war ; nur die zwei muthigsten
Wanderer arbeiteten sich noch weiter fort durch Schnee
und Sturm . Plötzlich stieß der vorderste einen lauten
Schrei des Entzückens aus . Sie waren gerettet . Zu
o ? m *en  ^ ot ^ der schroffen Steinwand eine
Zuflucht auf ; schon in der nächsten Sekunde kauerten sie
in der engen Höhle , wo sie, vor Wind und Schnee¬
gestöber gesichert , die Augen wieder frei dem Licht zu
öffnen vermochten.

„Der gierige Goldgräber kennt nichts Höheres als
ferne Leidenschaft . Statt auf die Kniee zu sinken , um
dem Himmel für ihre wunderbare Rettung zu danken,
stierten die beiden Männer mit heißhungrigen Blicken
auf das Felsgestein zu beiden Seiten der Höhle . „ Gold I"
lallte der eine mit schwerer Zunge , „ Gold !" stammelte
der andere init bebenden Lippen.

„Während sie mit dem Brod , das sie bei sich
trugen , den nagenden Hunger stillten , schauten sie unab¬
lässig bald rrach dem Gestein über ihren Häupten , bald
auf den Boden der Höhle . Jetzt stürzt der eine nach
einer Felsenspalte hin , in der er etwas glitzern sieht.
Als er zurückkommt zittert er an allen Gliedern vor
Aufregung und verbirgt die Hand in der Tasche.

„Zeig ' her, " ruft ihm der stärkere Gefährte zu.
Zögernd thut Jener ihm den Willen ; in der langsam
sich öffnenden Hand liegt ein Klümpchen Gold , das sie
Beide unverwandt anstarren.

„Dicht an einander gedrängt , um sich zu wärmen
und zu stützen , nehmen sie jetzt auf dem Boden der
Höhle Platz . „ Wir dürfen nicht unterliegen ; unser
Leben hat jetzt noch Werth , mir müssen suchen , es zu
erhalten, " das ist ihr einziger Gedanke , indem sie be,
rechnen , wie lange ihr Brodvorrath noch reichen kann.
Unterdessen fällt der Schnee dichter und dichter ; er
häuft sich immer höher auf vor dem Eingang der
Höhle ; kaum bleibt ihnen noch Licht genug , einander zu
erkennen.

„Die Flocken werden größer und fallen lang¬
samer, " sagte der eine , „ heute Nacht wird sich der
Himmel aufhellen und morgen können wir zurückkehren.
Was meinst Du — sollen wir unseren Fund geheim
halten ?"

„Ja , ja, " erwiderte der andere , „ außer uns Beioen
darf Niemand darum wiffen . Haben wir den Schatz
doch mit Gefahr unseres Leben entdeckt ."

„Das Lager ist ein elender Ort , aber wir sind
dort sicherer als in den Bergen . Soll unser Reich¬
thum uns je Genuß und Ehre bringen , so müssen wir
Alles daran setzen, bei Kräften zu bleiben , bis Hülfe
kommt . Wollen wir Kameraden sein ?" So sprach der
eine wieder eifrig.

„Ja , laß uns Beide zusammenstehen . Geht uns
die Nahrung aus , so sättigen wir uns am Golde,
hurra , hurra !" war die schnell folgende Antwort des
Anderen.

„Der Freudenruf hatte einen matten Klang , denn
der einst so starke Mann war nahe daran zu erliegen.
Sein Kopf sank auf die Brust herab und er schlummerte
ein , neben dem Gefährten . Draußen hatte sich der Sturm
gelegt , es herrschte Todtenstille und immer langsamer
fielen die schweren Schneeflocken zur Erde ."

te „ Drei Tage später erschienen die Beiden wieder
im Lager , weit schwächer als da sie es verließen ; in
ihren Augen aber funkelte eine unnatürliche , wilde Gier,
denn ein Dämon war seit jener Stunde in ihre Brust
eingezogen , als sie den Goldschatz in der Felsenhöhle ent¬
deckt hatten.

Vierunddreißigstes Kapitel.
Bernhard.

„So träumte mir . Oder war es vielleicht kein
Traum — hatte ich die Stimmen wirklich gehört , die
draußen an der Hüttenwand geheimnisvoll flüsterten?
Die Thoren ! Sie fürchteten jedes lauschende Ohr und
dachten doch nicht an die Spalten und Risse der roh
zusammengefügten Bretter . Sie sprachen von großen
Schätzen Goldes , die sie auf dem Wege durch die Schlucht
in einer Höhle entdeckt hatten , aber ich achtete in jener
Stunde wenig auf ihre Worte ; ich horchte nur auf die
regelmäßigen Atemzüge meines kleinen Sohnes , der , um
mich zu erwärmen , ain Fußende meines Lagers ein¬
geschlummert war , und bald umfing der Traum mich
wieder.

„Plötzlich schreckte ich empor . Laute , zornige Worte
klangen durch den Hüttenraum und dazwischen ein klag-
licher Schrei aus Bernhards Munde.

„Noch tags zuvor hatte ich mich kaum rühren
können auf dem Lager , jetzt sprang ich in die Höhe und
sah , wie jene beiden Wüteriche um ein Stück Brot
rangen , das der Hand des Knaben entfallen war . Sie

Der Kergschreck.
Von Ludwig Ganghofer.

(Nachdruck verboten .)
Im vergangenen Sommer war 's , unweit der felsigen

hoch in die Lüfte geschobenen Grenzscheide zwischen Tirol
und Bayern , wo zwischen wild zerrissenen Kalksteinwänden
stille , melancholische Kesselthäler und , etwas tiefer , freundlich
grüne , vom sanften Geläut der Hecrdenglocken belebte Almen-

,selber gebettet liegen . Hier steht just zu Füßen der scharf
in den Himmel stechenden Alpspitze, eine altersgraue Senn
Hütte, umkränzt von morschen , moosbehangenen Lärchen.

In dieser Hütte hauste während des verwichenen
Sommers die Zundler -Franzi als Sennerin , ein gesundes,
nach ländlichen Begriffen sogar hübsches Mädel . Tag für
Tag , wie ihn der liebe Herrgott brachte , that sie ihre stille
einsame Pflicht und daneben war sie, was man so sagt , ein
gutes Ding , das sich mehr Zeit zum Lachen nahm , als zum
Denken. Alles an ihr war gut und richtig entwickelt , nur
rn der kleinen Maschine unter den braunen Struwelzöpfen
mochten ein Paar Schrauben etwas locker sitzen. Aber der
Franzi brachte das kein Weh und Leid . Wenn ihr etwas
über den Verstand ging , was allerdings sehr leicht und
^ufig geschah, verschränkte sie die drallen Arme hinter dem
Rücken, öffnete ein wenig den Mund , daß man die weißen
Zähne blitzen sah , schaute mit den graublauen Augen eine
Weile halb erschrocken, halb ungläubig drein , und dann zog
sie langsam die rothen Lippen breit und begann zu lachen.
Mit diesem Lachen sprang sie über Alles hinweg , was für
hre Gedanke » zu hoch oder zu tief war.

Einmal aber widerfuhr eS ihr doch, daß sie mit
Resem Lachen nicht mehr ausreichte , d. h. sie hatte damals

Lachen gar nicht mehr , denn eS war ihr seit zwei
~ Q8en schon vergangen , seit sie ihre „ RcSl " , eine zwei-
ihrige Ziege , vermißt hatte . DaS Thier mußte sich in
#en  Felswänden verstiegen oder im tiefer liegenden Wald«

verlaufen haben . Es ist eine bittere Sache für eine
Sennerin , wenn sie am Morgen ihre Pfleglinge mustert
und finden muß , daß die Zahl nicht stimmen will . Nun
gar für die Franzi , deren eigenstes Eigenthum , deren fast
einziges Hab und Gut die „Rest " war , welche sie vor
zwei Sommern als junges Zicklein von ihrem Almbauern
zum Geschenke erhalten hatte . Während der zwei ver¬
gangenen Tage hatte sie sich auf der Suche nach der Ver¬
lorenen die Nägel von den Schuhen gelaufen , hatte sich
dabei heiser gerufen und die Augen rothgeweint . Alles
vergebens . Die „ Resl " blieb verschwunden , als hätte der
Erdboden sie eingeschluckt, oder . , . Franzi wagte diese
Gedanken gar nicht zu Ende zu denken. Es hatte sich
zwar der Bergschreck seit langen Jahrzehnten nicht mehr
gezeigt — der alte , eisgraue Pechlerlenz war der einzig
lebende Mensch , der aus seiner Jugendzeit berichten konnte,
daß er jenen Unhold mit eigenen Augen gesehen hätte —
aber so ein Gespenst hat ein ewiges Leben . Und da nun
Franzi aus den Erörterungen des Pechlerlenz ganz genau
wußte , was für sie noch darum und daran hängen könnte,
wenn der Bergschreck wirklich über ihre „ Resl " gekommen
wäre , so hatte sie gar nicht den Muth , diesen Gedanken
auszudenken . Aber er drängte sich ihr immer wieder auf
und gewann durch einen Zufall noch mit drückender Be¬
stimmtheit.

Als die Franzi sich am Nachmittag bei  dritten Tages
wieder aufmachte um nach ihrer „ Resl " zu suchen, be¬
gegnete sie auf schmalem Almensteig dem Jägermaxl.

„Grüß ' Dich Gott , Franzi ! Wo aus denn ? "
Da Hub bei der Franzi das Mühlwerk zu klappern

an und der Jägermaxl hatte ein halbes Stündlein in Ge¬
duld und Schweigen zuzuhören , bis Franzi 's ganzer Kummer
vor ihm offen lag.

„No schau tröstete Maxl , . mußt halt fleißig suchen,
nachher find ' st Dein „ Resl " schon wieder . Es wird ja
doch der Bergschrecken net d ' rüber kommen sein, von dem

die alten Leut ' sagen , daß er im Schrockensee droben
loschirt ."

„Der Bergschrocken ? Geh ' — an den glaub ' i gar
net !" stotterte Franzi , während ihre knallrothen Backen
sich verfärbten und ein kaltes Gruseln um ihre Schultern rann.

„No mir kann 's recht sein , meinte der Jäger , „ a
Jeder glaubt halt , was er glaubt !" Und lächelnd ging er
davon.

Mit sorgenvollen , zweifelnden Augen schaute Franzi
ihm nach, dann drückte sie die beiden Hände über die
Ohren — ein etwas verspäteter Versuch , sie vor den Worten
des Jägers zu verschließen.
^ Und am ärgerlichsten war es ihr , daß sie sich das
Suchen im Schrockenthal bis zuletzt verspart hatte . Wenn
sie doch lieber mit dieser verflixten Gegend den Anfang ge¬
macht hätte ! Aber hinauf mußte sie nun , wenngleich ihr
jeder Schritt , den sie zu thun hatte , eine schwer zu über¬
windende Arbeit schien. Immer wieder hielt sie an auf
dem Steige , der in breitem Zickzack zur Höhe führte,
blickte mit scheu verdrossenen Augen umher und nicht sonder¬
lich schneidig klang die Stimme , mit der sie nach ihrer
verlorenen Resl rief . Höher und höher kam sie. Steiler,
breiter und immer gewaltiger tauchten die kahlen Felsriesen
vor ihr auf , vom heißen Glanz der Sonne umwoben , die
den grauen Steinen die Leuchtkraft flüssigen Silbers gab.
Nirgends ein Laut , überall tiefe , drückende Stille , kein
Vogel pisperte , nirgends das Geräusch eines ziehenden
oder flüchtenden WildeS — mit einem Wort , ei  herrschte
jenes unheimliche Schweigen der sommerlichen Mittags¬
schwüle in den Bergen . Nur ihre eigene Stimme hörte
das Mädchen , und sie klang so gepreßt und kraftlos in
der von Hitze schweren Luft — und nur das Klappern
ihrer Schuhe hörte sie, und daS klang wie >sas Echo
eines harten , boshaften Gelächters . Schweißperlen standen
ihr auf der Stirne , vor Hitze . Müdigkeit und bangem
Unbehagen . Und nirgends fand sich ein Plätzchen , wo sie
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hatten ihn überrascht, als er es aus dem Versteck im
Winkel aufgrub. Dem Verhungern nahe, aber wahn¬
sinnig vor Angst um ihr Leben, dem der gefundene
Schatz goldenen Glanz verlieh, hatten sie sich auf ihn
geworfen und ihn zu Boden geschlagen.

,Er hat es gestohlen!" brüllte der eine, „den ge¬
meinsamen Vorrath hat er beraubt," kreischtrder andere.
Aber die zitternde Kinderstimme tönte schwach dazwischen:
„Nein, ich habe es für meinen Vater aufgespart. Es
ist mein  Brot ; ich habe es nicht gegessen!"

„Großer Gott — es waren seine letzten Worte.
Die Bösewichte hatten den Knaben umgebracht. Wenige
Minuten später starb er vor meinen Augen. Umsonst
warf ich mich über den zarten, kleinen Körper und schrie
lzum Himmel, mir das geliebte Leben zu lassen. Er
war todt, seine fteundlichen Augen auf immer erloschen.
Ich mußte sie ihm zudrücken— jene Elenden sahen es
und tödteten sich nicht auf der Stelle aus Entsetzen vor
ihrer Unthat, die solchen grenzenlosen Jammer über mich
gebracht hatte. (Fortsetzung folgt).

Finanzielle Rundschau.
Börsen - Wochenbericht.

88 Frankfurt. 13. Februar 18»b.
Da- Kapital hat niemals stärker gekauft, die Spe

kulation hat aber ihren so kräftigen Hauch verloren. Ob
dies nur vorübergehend, oder für lange ist, läßt sich
schwer sagen, da M Spekulation in einiger Geldnoth
steckt und von den dortige» Banken, nicht gerade mit
Freundesauge angesehen zu werden scheint. Indessen lehrt
die Erfahrung» daß man die Kraft de- österreichischen
Marktes oft genug unterschätzt hat, «S kann also auch dies¬
mal eine Täuschung obwalten, die schkießlich den BaisfierS
theuer zu stehen kommt. Für die nene österreichische Gold-
irente so« sich Herrv. Plener mit dem 4%iflen Zinsfuß
entschieden haben, e» handelt sich vorläufig um nur 2S
Millionen Gulden, da auf die gleiche Hälfte sich die Roth-
fchildgruppe die Option Vorbehalten hat. Als Grund wurde
dabei ausdrücklich die Rücksicht auf die Goldmärkte ange¬
geben, im Falle der zunehmenden Entnahmen für Rechnung

>deS amerikanischen Staatsschatzes. Der Beschluß der
Senats-Commission zu Gunsten3% Goldbonds, welcher
Beschluß übrigen- noch da» Plenum zu passiren hat. wurde
hier zum Schloß der Woche bekannt. Gesetzt der ver
einigten Staat« «Kongreß bewilligt aber die 3«/gigen Gold
bond- nicht, s» daß daS Finanzkousortium3*/, Millionen
Unzen Gold gegen40/ftifle Bonds herzugeben hätten, so

'wird die Emission nächste Woche in London, wahrscheinlich
nur ans die Hälfte de- Gesammtbetrageserfolgen. Der

!EmisstonSpveiS wird auf Hl 1/2 nach Londoner Usome
-geschätzt. Die Goldentnahmen bei der englischen Bank
!haben übrigen- bmeitS begonnen. Ein Papier, das diese
!Woche recht gestiegen ist, waren Italiener. Die überaus
.lebhafte Nachfrage nach dieser Rente hing ebm mit dem
inoch immer abnorm billigen Geld zusammen; allerdings
'kaust auch Pari- stärker als sonst. Dabei ist es bezeichnend
jdaß die Erleichterungen deS Asfidavit, welche vorige Woche
noch in Aussicht gestellt wurde, nunmehr wieder als teere»
Gerücht bezeichnet werden. Die Herren in Rom bleiben
nach wie vor übermüthig und besonders angesichts der
sichtbaren Verlegenheit deS Kapitals nach irgendwie guten
Anlagen. So steigen jetzt Portugiesen, ohne inneren Grund
so kauft der deutsche Markt Mexikaner, während bei Ar¬
gentinier» die Coursbesserung wenigsten» auf da» Fallen
deS ApiaS zurückgeführt werden kan». DaS Geschäft in
Mexikanern darf keineswegs unterschätzt werden. ES wird

fimmer lebhafter und der Spekulation darin ist längst daS
-Privatpubliku« gefolgt. WaS eine gewisse Anregung für

Wiesbadener Gcneral -Aftzeiger. 19. Februar 1895. Nr? 43.

Grieche» betrifft, so basirt dieselbe auf bessere Torinthenpreise.
vor Allem aber auf den thatsächllch niederen Cour»der Bond».
Ob dieser CourS aber auch relativ niedrig ist,d. h. im Verhält-
niß dem Stande der Zinsverhandlungen, hierüber schweigt
deS Sängers Höflichkeit. Deutsche Fonds wärm weit lebhafter,
wmn daS gewünschte Material am Markte wäre. Zwischen
3'/,pr°zmtiger Reichtzanleiheund Sonsol» ist nahezu kein
Unterschied mehr. WaS die 20 Mlll. nmerẐ prozentiger
Bayern betrifft, so wird nur bedauert, daß deren Ver¬
gebung sich innerhalb eine- engen Kreise- vollzog. Da¬
gegen zeigten sich österreichische Gold« und Kronenrente

berauS geftagt, ebenso 1860er Loose. Schweizer Bahnen
cheine» jetzt Gegenstand von Baiffeoperationen zu sein.

Diese gehen entweder von der Erwägung auS, daß zu
umfangreiche Haussepofitionen in diesen Papieren bestehen,
oder daß die beispiellose Kälte viele VerkehrShemmungen
auch vor allm Schäden»ach sich ziehm muß. Besonder»
tark abgegeben wurde Jura Simplo». Bon deutschen
-ahnen machten Hessische LudwigSbahn«och viele, darunter

beträchtliche Schwankungen durch, da die Haltung der
hesstschen Regierung nicht gerade allzu zuvorkommend
ist. Unter dm österreichischenAkten stiegen Nord,
westwerthe, sowie besonder» Dux»Bodenbacher. Letztere
ans angebliche Fusionen von KohlmveÄm. Am
Montanmarkt lagen Eifmpapiere besonder- Laura, die eine
eigme Eismbahnfabrikerrichtet, ungleich besser als Kohlen»
actie». Harpener gingen besonder» zurück. Wahrscheinlich
:satte man angesichts der Kälte eine Steigerung vonHauS-
>rand erwartet und da irgend so etwa» nicht erfolgte,
ieht die Eontremin« schwarz. Recht animirt verkehrte
dagegen der Jndustriemarkt. Hier zeigt sich daS Privat-
pnbliknm al» nahezu unumschränkter Meister und kauft
auch recht oft, ohne seinen Aufträgen einm limitixten
CourS zu geben.

Schuckert konnten so von 194 anf 215 springen,
ind also jetzt nur noch 12 Prozent von Allgemeinen
Elretrizität entfernt.

im Schatten hätte rasten können— die mageren Büsch*
der Krummföhrm, durch welche ihr Weg führte, reichten
ihr kaum bis an die Hüsten, und die Zirben, welche ver¬
einsamt umherstanden, waren entweder vom Blitz zer-
schmettert, oder so arm an Zweigen, daß sie der brennenden
Sonne den Weg nicht verlegen konnte».

Höher und höher stieg daS Mädchen: immer seltener
wurden die Zirbenbäume» die Latschenbüsche nahmen ein
Ende, immer dünner wurde daS Gras, und hinter den
kahlen Felsenbuckeln, zwischen denen der „Schrockensee" in
seinem Kessel liegt, sah Franzi schon den Fuß der ragenden
Felswände und die ewigen, von zahllosen Lawinenstürzen
gebildeten, keiner Sonne weichenden Schneefleckcn. Und
nirgends» nirgends eine Spur der verlorenen

®8 wnr durchaus nicht der Ausdruck hoffnungsvollen
MutheS. was aus Franzi'» Zügen sprach, als sie sich über
dm letzten Hang empormühte, die Schrunden des verwaschc,
neu Gesteiias als Stufen benützend. Nun hatte sie die
Höhe erreicht und streckte sich langsam, um über die Krupp-
Hinweg in den Kessel hinunterzublickcn. Da lag er nun
zu ihren Füßen, der „unheimliche Schrockensee", von Fel»-
dlöcken, wie von einem steinernen Riesengeländer umzogen.
Ek schim von unergründlicher Tiefe, obwohl sein Wasser,
d»; unter dem Spiel des Sonnenlichte- in allen Farben
schillerte, durchsichtig war, wie ein geschliffener Krystall.

(Schluß folgt.)

Preußischer Landtag.
* Berlin , 16. Februar.

Abgeordnetenhaus.
Di« zweite Lesung de«Etat- de« Ministeriums des Innern

wird fortgesetzt.
Abg. Knebel (natlib.) erörtert die Nothwendigkeit einer

Reorganisation de« Sparkassenwesrns. Vor allem will er staat¬
liche Revisoren.

Geheimrathv. Knebel -Döberitz verweistauf daS neue
Sparkassengesetz, in dem auch die Revision und der Ausschluß
ans den provinziellen Verbänden ihre Regelung finden würden.

Abg. v. Nicht Hosen-Jauer (cons.) beklagt, daß so Viele
Standesbeamte sür dieses Amt ungeeignet seien.

Minister v. Köller verkennt nicht, daß die Klagen»um
Theil berechtigt sind. Aber die Einrichtung größerer Standes¬
amtsbezirke, durch die man Abhilfe schaffen könnte, würde sür
das Publikum sehr lästig sein.

Abg. Seyfsard -Magdeburg(natl.) wünscht Ausdehnung
des Unterstützungswohnsitzgesetzes auf Elsaß-Lothringen.

Minister V. Köller  giebt die theoretische Berechtigung des
Wunsches zu. Aber Elsaß-Lothringen, da« fast gar keine Arme
habe, und nur wenige Leute über den Rhein sende, stehe sich
gut bet den gegenwärtigen BerDLltnissen, und werde sich gegen
die Ausdehnung de« UnterstutzungSwohnsitzgesetzeö sträuben.
Er, der Minister, werde trotzdem versuchen, größere Rechts¬
gleichheit herbei,uführen.

Abg. v. Rath (natlib .) wünscht, daß den Kreisen gestattet
werde, die Jagdgebühren zu erhöhen. Außerdem bittet er, den
Zeitung-Verkauf an Sonntagen auf den Bahnhöfen zu ge¬
statten.

Minister v. Köller  erklärt, daß er die Freigabe des Zei-
tungsverkauss nicht in Aussicht stellen könne. Bezüglich der
Erhöhung de« Preise« für Jagdscheine ist er mit dem Vor¬
redner einverstanden, den er auffordert, einen dahin gehenden
Antrag im Hause einzubringen.

Abg. Wammhof (natlib .) bemängelt die bureaukratische
Abfassung und Handhabung von Polizeiverordnungen, die oft
mit den Erfordernissen de« practischen Lebens nicht vereinbar
wären.

Minister v. Köller  ist einer Prüfung der speciellen Be¬
schwerden nicht abgeneigt, bemerkt aber, daß im allgemeinen
das Gesetz Sautelen gegen willkürlich«Verordnungen der Land-
räthr biete.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (srcons .) : Der Grundsatz, daß der
Landrath in lebendigem Verkehr mit der Bevölkerung bleiben
soll, ist richtig; im Widerspruch hiermit steht da» bedenkliche
Zunehmen der bureaukratischen Arbeit, die ins Unendliche zu
gehen droht; an dem gleichen Uebel leiden die Ehrenämter
(Sehr richtigI). so daß diese oft die ganze Kraft eine« Mannes
in Anspruch nehmen, namentlich bei den Amtsvorstehern.

Minister v, Köller  erklärt, sein Bestreben sei es von je¬
her gewesen, da« Schreibwerk zu vermindern; allein in erster
Reihe seien an den Uebelständen Landtag und Reichstag schuld,
die die Arbeit durch die neuen Gesetze vermehrten. Nun feien
die Landräthe bezahlte Beamte, die arbeiten müßten: mehr am
Herzen liege ihm die Entlastung der Amtsvorsteher, die ein
Ehrenamt versehen. Hier könne «in erster Schritt zur Besse¬
rung geschehen. Auch werde eS vielleicht angeben, die AmtS-
vorstcher weniger mit statistischen Arbeiten zu belästigen. Bor
allem aber würden die AmtSvorsteherzu viel von den Staats¬
anwaltschaften in Anspruch genommen. Sie erledigten die ihnen
gestellten Aufgaben gewiß besser als die Gendarmen, aber diese
kriminalistischen Aufgaben vereinigen sich nicht recht mit dem
Ehrenamte. Er werde den Justizminister bitten, hier Abhilfe
zu schaffen.

Abg. Dr. v. Jagdzewski (Pole ) führt au«, daß der
Verband der Polen Deutschland« auf religiös-nationalen Grund¬
lagen beruhe. Die Polen im Weste» wollten nur Seelsorge in
ir rer Sprache, und diese» Streben sollte der Minister unter-
stüxen. Im Uebrigen weise er die Verantwortlichkeit für die
Ausschreitungen der volnischen Presse zurück, und fordere diese
aus, ihr pravokatorischeS Verhalten aufzugebm. — Der Redner
entgegnet daraus dem Abg. v. Tiedemann-Bomft und erkört,

daß der Erzbischof von Stablewski besonder» bestrebt sei. kür
i>ie Seelsorge der deutschen Katholiken zu sorgen- Er schließt
mit einer Friedensmahnung. . . . .

Minister v. Köller  erklärt, daß « . weder deutsche noch
polnische Vereine mit Wohlwollen oder Uebelwvllen behandle,
andern allen gegenüber lediglich dre gesetzlichen Bestimmungen

äU* Zu" Polensrage frechen noch der Abg. ». Tiedemann

U”& Abĝ Dr? Sattler (nt ) kommt auf die Landtagswahlen
zurück. Er habe nicht den Minister zu einem Eingreifen w»
lassen, sondern eine Mahnung an die Landrathe selbst richten

" "^ Rach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Haupt-
mann , Seer  zur Polenfrage und der Abg. v-Knebel (nl .),
der sür die Besserstellung der Landräthe rm Sütes Wort tinlegt.
ragt Mg. Dr. Lotichius (nl .), wann die neueLandgemrmde-

ordnung tür Hessen-Nassau kommen werde. . _ .
Ministerv. Köller  bittet um etwa» Geduld, ein Bedurf-

niß liege vor, er wisse aber noch nicht» ob das Gesetz noch rn
dieser Session an den Landtag kommen werde.

Abg. P leß (Ctr.) fordert gleichmäßige Anwendung des
Versammlungsgesetzes den Vorbesprechungen der Stadtverordneten
^ ^ Ab̂ P ar is iu s (fr.Vp.) fragt, wo die Wahlstatistik bleibt
und beschwert sich über den Landrath v. Jagow, der .versuch
habe, den Magistrat der Stadt Seehausen politisch zu beemfiussen.

Ministerv. Köller  lehnt es ab. auf d» Beschwerde be-
treffend den Landrath zu antworten. Bezüglich der Wahlstatisnl
erklärt, er, er lehne es prinzipiell ab, Versprechungen ferner
AmtSvoraänger einzulösen, betreffs der Wahlstattftrk"brr stmimc
er mit seinem Vorgänger uberit». Sie werde in den nächsten
Tagen dem Hause zugehen, aber sie entspreche de» Hoffnungen
der Opposition nicht. „

Abg. Gras Limburg (kons .) bestreitet, daß die An-
deutung de« Landraths an die Stadt Seehausen eme Beem
fluflung der Wahlen zu nennen sei: sie kann auch al« eint
Mahnung ausgefaßt werden, den Rathschlägen der Regierung
auf kommunalem Gebiet zu folgen. ~

Abg. v. Puttkamer -Ohlau (kons .) «klärt im Gegen-
satz zu dem Abg. Knebel, daß di- konservative Part « ein¬
stimmig der Ansicht ist. daß die Landräthe mit der GehaklS-
aufbefferung warten können.

Der Titel .Ministergehalt"  wrrd bewilligt.
«ei dem Titel ..LaridrathS -Aemter"  bringt der
Abg. I ohannsen (Däne) Beschwerden«b« strenge Hand-

habung der Polizei-Verordnungen in den dänischen Grenzbe-

^ *°Abg.*' Bach mann (natl .) : Diese Maßnahmen w« den
wohl ihren guten Grund haben, gegen Johannsen» Dar¬
stellungen muß man Vorsicht üben.

Der Titel wird bewilligt.
Sodann vertagt sich das Hau«. .
Nächste Sitzung Dienstag Vormittag 11 Uhr: Steutr-

beamten-Vorlage und Stempelgesetz.

Sprechsaal.
Geehrte Redaktion! In unserer Zeit, in der alle staater-

haltenden Kreise auf Rathschläge und Mittel sinnen, wi¬
der socialistischen Gefahr zu begegnen und wie dem Mittel¬
stände zu helfen sei. wird auf ein Hauptmoment, durch das
ote besten Handwerker dem Socialismus in die Arme ge¬
trieben werden und wodurch Tausende von Existenzen ver¬
nichtet werden, viel zu wenig Beachtung verwendet. Dieser
Punkt ist Baaczahlung bei Lieferung von Handwerks-Erzeug-
niffen. O, möchten doch alle Gutbemittelten die Rechnungen
der Handwerker sofort bezahlen, sie würden dadurch mehr
Gutes wirken al« durch oft hohe Beiträge für alle möglichen
WohlthättgkeitSanstaltenII Wie wird der Handwerker oft hin-
gehaltenI Reicht er zum JahreSschtuß die Rechnung, ein und
hofft, mit dem Erlös seine Zahlungen Kisten zu können, so
wird er sehr oft mit dem Verlust der Kundschaft und wett
nach dem Karneval verlegten ZablungSlermtn für diese Dre,stig-
keit bestraft. Und wie viele Entbehrungen hat stch die Familie
aufe,legen müssen, um bis zu Neujahr warten zu könneni
Wllch' hohe Prozente müssen oft oezatzlt werden, wenn der
Handwerker eine Zahlung nicht einhatten kann? Wie oft kann
ein Handwerker seine Waare nicht pünktlich asiresern, da er
sich in Folge der schlechten Zahlung die Rohmaterialiennicht
kaufen kann? Wie würde es bet dem Kapitalisten auesehen,
wenn er kein- Zinsen, und wie bei dem Beamten, ob hoch
oder niedrig, wenn er am Termin seinen Gehalt nicht bekäme.
Möchten diese Zellen weiteste Verbreitung und Beachtung
finden! DieS würde zum Wohl deS Mittelstandes mehr bei¬
tragen al« tagelange Debatte über Schutzzölle, Zwangs-
innungen und Umsturzvorlage, denn mancher strebsame Hand¬
werker würde dadurch vor dem Umsturz seines Geschäftes ve-
mabrtll" Ein hiesiger Handwerksmeister.

Diesen Schmerzensschrei empfehlen wir dringend der Be¬
achtung. D. R.

Der Winter von 1845.
Wiesbaden, den 1b. Februar.

Sehr geehrte Redaktion! Im heutigen General-Anzeiger
findet sich unter dem Verzeichniß besonders strenger Wmter
auch der von 184b mit dem Beifügen: Frost vom Dt
cember bis Mitte März.  Da « ist unrichtig. Der Winter
1844/46 war vorwiegend mild, erst in der Stacht vom uu,
den S. Februar schlug daS Wetter um in starken Frost m
hohem Schnee, so daß die Flüsse alsbald zufroren und er>.
am 31. März  mit großem Hochwasser aulgingen,
wafler vom März 184b ist das höchste diese« Jahrhundert«-

per Mir-
modernste eoht englische» sowie beste deutsobe Herre •

-K kleiderstoffe versenden in beliebiger Meterahl
Ä ins Haus x 3_f' 1r VMMmlM Oettiüger&Co., Frankfurta.M.
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Bürgerlicher 4855*

liilMlisch£ wJ h
Franrenstr . 10, 1, Sick, r.

Französische
Convrrsalion
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Franzosen oder
Französin. Gefl. Offerten
unter L.. N . 50 an die
Expedition d. Bl.

Ein schöner

Maskenanzug
(Polin ) sehr billig z. verl-
2411 Karlstr . 44, 1. l.

„Amor",
Damen-Maske, zu verleihen
Hirschgraben 7 , Part.

Mehrere schöne

MaskenanKge
billig zu verleihen, darunter ein
elegant blanseid . Domino . 4847'

Näh , Helenenstr . 13, Frontsp.
Lchöner Damen - Masken-
eP Anzug für 2 Mk. zu ver¬
leihen Adlerstraße 16» , Vdh
r . Stock links . 4860»

Ueslim-Aum
(Ruderin ) billig zu verleihen
Hellmundstr , 64, 3 St ?.

Ein schöner

Maskenanzug
(Schnitterin ) ist billig zu verl
a Wörthstr.  3 , Stb . 1.

2 ümneiMMlteit,
Falkenjägerin und Feuerwehr,
billig zu verleihen a
_ Wellritzstraße 18, 3.

Gute JMoiüuuig.
Boa,  schwarz , verloren
Sonntag v . Kirchhofgasse b.
Marktstraste , Abends . Ab-
zngeben Adlerstr . 26 , 2 . r.
Frl . Bender. _ 2892
^ ^ errschafts - n . PensionS-

wasche wird angenommen
gut und billig besorgt.

Frau Fliest , Feldstraße 9,
Dorderh . 2. Etck.  4382»

Eine arme Familie
von 6 kl. Kindern im Alter von
1—7 Jahren ohne Verdienst , der
Mann immer kränklich, bittet
edeldenk. Menschen um abgelegte
Kleidchen für die Kinder , wenn
viell. r Mäntelchen für Mädchen
von 7 Jahren . Gefl. Off. erbeten
u. „Arme Kinder ' a. d. Exp. a

.Zu vertlunfett : .

für Kmilkiit!
Zwei Betten , «ußbaum ., mit

hohem Haupt , und ei» Sopha,
mit gepreßtem Plüsch bezogen,
ist billig zu verkaufen. 2128

GoldMk8, H. P.
1großes doDkltes

Schreibpult
und

1 Caffaschrank
-n verkaufen.

K ^rmstraße 86 .
Souterrain . 4871'

Gedr. MMgWrr
2 sp.. gut erhalten , silberplatirt,
sehr billig zu verlaufen.

R . David,
4850  Bleichstraß « 12.

Postkistchen,
Carlo»». FroGWw
in all. Größen billig zu verkauf.

26 Marktstr . 26,
Schreibwaarenhandlung.

Mbstletter, ' Obstpressr, Segel»
Checke für 53» ., 2hölz .Jalousie-
läden , eine Parthie Weinflaschen
umzugshalber billig zu verkaus.
Emserstraße 61, Part . a

Eine hochtrrchttge holländische

Knh
preiswürdig zu verkaufen . 4839
E. Wengel , Gastwirth in Hahn,

ZmrimögelI. Kill-
zu 2 Mark zu verkaufen.

a Wellritzstr. 45 , Hths . 2. Stck.

porjkr Lmriki-Ziht-
wkidlik » LLNLL

iRH

kleiner Laden  auch für
Büreau geeignet , auf 1. April
zu vermietheu . Näh . Eckladen
daselbst. 2156

Laden
in der Marktstratze
zu verm . Näh . Exp.

Goldgaffe 17 sind 2 Läden,
einzeln oder auch zusammen mit
oder ohne Wohnung per 1. April
zu verm . Nähere » bei A. Bark,
Museumstraße 1.  a

ZlhaWr. IS
Ein Laden mit und ohne Woh-
nung zu vermiethen . 1913

Steingasse 22
ein kleines Specerei -Lädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung , auch zu
andern , Geschäft Paffend, billig
zu vermiethen, _ 2430

Biebrich.
Laden mit Wohnung , zu jedem
Geschäft geeignet billig zu verm.
Näheres tu der Exped, 4883*

*3ü mictlfm § t luchl
eine Wohnung von
4 großen Zimmern

mit Zubehör . Preis 4—500 M
Gefl . Offert , bitte postlagernd
u. P . Berlinerhof. _a

1 gr . Werkstatt
mit Feuergerrchtigkeit , oder zwei
kleinere, jetzt oder später zu
miethen gesucht. Gefl. Off . unt.
SB. 1863 a . d. Exp. 9139

- £ it tu'nuitniim:

für kleinere beffere Gesellschaft
in befferem Restaurant zu vergeb.
Nähere » i» der Exped.  2451

Steingasse 31,
Seitb . 1- Stn.

eineWohnung 2 Zimmer , Küche
unv Zubehör aus gleich oder 1.
April zu v-rmiethen . 2224

Aarftch 9 A
1 Woh ». v. 2 Zim . (Dachlog.)
Küche u . Keller a . gl. od. 1. April
z verm . Näh , das. 1 St h. l.

Adlnftaft 24
Ein Zimmer nebst Küche auf
gleich oder später zu verm. 2187

Adlerstraße 13-
sind 2 und 3 Zimmer , Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z. verm.

«Dßdlerstr . 52 ein leeres Zimm.
^an einz. Pers . z. verm . 4840*

Adlerstraße 56 Z
Dachwohnung 2 IÜ  Zimmer mi«
Küche sofort zu vermiethen.

Adlerstr . 56
1 Zimmer u. Küche im 2. Stock
auf 1. März zu verm . 2242

UMttfraße 59 1
ist eine Wohnung von 2 Zimm.
u - Zubeh. per 1. April zu verm.

Adolfsallee 22 §
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh. daselbst.

Aldrchlftaft 11,
zwei Zimmer , Küche auf April
zu vermiethen . 2337
NI lbrechtstr . 4V eine srdl.

gesunde abgeschl. Wohnung
2 Zimmer , Küche, Keller, Mit¬
benutzung der Waschküche. Näh.
3 Tr . rechts. a

Dkilftrftaft 3
eine Wohn. 1. Etck. 2 Zimmer,
Küche u . all. Zubeh . an ruh . anst.
Leute zu verm. Nah . Part . 2169

Emstk - rsA19U ' ° »
Zim ., gr . Küche, Keller , per fof.
od. 1. April z. verm . Näh . Part.

Eichrftift 40 ß
eine Wohnung 3 Zim . z. verm.

Smserftsft 40
zwei Wohnungen 5 Zim ., Bade¬
zimmer zu verm . 2171

tzmserstrift 40 , -
Frontsp .» 2 Zim ., Kam . z. verm.

Emsnftaft 42
eine Wohnung 4 Zimmer , Bade¬
zimmer zu verm. 2170

Mftch 6 fs i
Zim. u. Küche mit Zubeb . 1994

Wft . 26 ZL . °Ä
Küche mit Zubehör auf sos. od.
1. April zu verm . N . pari . 1966

Gnftli -Adolsft . 5
(Bel -Etage ) 5 Zimm . m. BalconS
folort p,eiswürdig zu vermiethen
Näheres Part . 2256

Hklmenft . 22
eine Dachw. 1 Zimmer , Küche
und Keller z verm . Näh . 2. St.

Helenenstr . 22  §
eine gr. Maus . z. v. N . 2. Stck.

Hellmmdft . « 0,
Hth ». Part . Zimmer und Küche
per 1 Avril zu verm . 2255

Hemannstrahe 2V
ist eine Parterre »oder Beletage-
Wohnung , bestehend aus drei
Zimmern , Küche u. Zub. aus
gleich oder später zu verm. 7730

OemtmiilMr 5
eine Wohnung von 3 Zimmern,
Küche und Zubeh ., worin 16 I.
Flaschenbirrgesch. betrieben wird,
aus 1. April »u verm . 1962

Lehrstraße 1
1 Zimmer nebst Küche u. Keller
zu vermiethen . Näheres Feld-
itraße 23 b. Schweitzer. 2231

Ludwiaftr . IT
1 Wohnung , 2 Zimmer , 1 Küche
und 2 gr. Zimmer sofort oder
später zu verm , 2367

barlstr . 88 im neuen Hths.
sind 3 abgeschl. Wohnungen,

3 Zimmer und Küche zum 1.
Avril vreisw . zu verm . 2003

Kellerftaft 11
In meinem Neubau sind schöne

3 n. 4 Zimmrrwohnungen , «vent.
auch 8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen . Näheres bei I.
Sauter , Rerostraßr 2b. 1258

üauerplfe 16 |
Mansardenwohnung 2 Zimmer,
Küche u. Keller gl . od. sp. z.verm.

Wktzgkkgeffe 18 ß
eine Mansardenwohnung von 8
Zimmer , neu hergerichtet, billig
zu verm ., für Schneider mit kl.
Familie gut geeign. Näh . pari.

Wohnung
L Zimmer u . Küchrrc,
per 1. April zu ver-
mirthrn bei

Joseph Haas,
2001 4 Michelsberg 4.

Pyilippsbgstr . 2  heizb. Mails,
an einzelne Pers . a. sos. z. verm'
PtiilippSdergerstr . r 2Ztmm.
Küche u. Kell. a. sos. zu verm.

slhilippsderglir. 35
ist «ine Wohnung von 3 Zimmer
mit reichlichem Zubehör per 1.
April zu vermiethen . Näheres
daselbst Parterre . 1998

Plaster-r. 46
ist der 1. und 2.  Stock , 3
Zimmer , Küche nebst Zubehör
im Dach 1 Zimmer und Küche
auf 1. April , und 1 Zimmer
und Küche Part ., auf gleich oder
später zu vermiethen . 1762

Näheres Platterstraße 5.ßSeft Röder-uFeldstr.1^ Wohn.v.3Z.u.Zubeh.n.
kl. Dachwohn , zu verm. 1964

Werft. 18 US
zu vermiethen per sofort . 1995

Wmttftn iS ^
Wohnungen von 2 Zimmern,
KücheU. Zubehör zu vermiethen.

Roonstraße3 Z
3 Zimmer , Küche u. Balkon auf
gleich od. 1. April , 2 Zim und
Küche mit Zubeh . aus 1. April
zu verm. Nah , das. Part , rechts.

Roonstraße5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen . 1860
/^ cdulberg » 1, Part . Wohn.Wf.Kohlen-oder Flaschen-
biergesch pass. Näh . part . r . 2020

Schulberg 21
beffere Frontspitzwohn ., 2 Zim .,
Küche im Abschluß, auf gleich
od. 1. April . Näh . bei Adolf
Maurer . Auch schöner Lager¬
raum mit Keller oder Werk-
stätte das lb».

LWsIdicherftafton
sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehör p. 1. April
zu vermiethen . 1986

Kl. Zhmlblihkrllr. 11
1. St . 2 Zim .. Küche u . Mans,
sow. 1 möbl . Ztm . a. sos. z. verm.

Zkda»ftaße 7,
Vorderhaus , eine Wohnung von
3 Zimmer u. Zubehör per l . April
zuvermiethe ». Näh . daselbstpart.
und Dotzheimerstraße 42, bei
I . Nau . Dachdeckermstr. 2204

Steingasse 13
«tue abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf 1,
April zu vermiethen. 1754

2 Wohnungen v. 2 Zim ., Küche,
u. 1 Zim . u - Küche zu verm.

Steingasse 31,
interbau eine abgeschloffene
lohnung 2 Zimmer , Küche u.

Zubehör auf 1. April zu ver-
miethen._ 2426

Steingasse 31
eine heizbare Dachstube auf gl.
zu vermiethen._ 2390

Aeingasse 31,
2. Stock , eine abgeschlossene
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Zubehör aus 1. April zu
vermiethen . 1856

WMmWftaft 3»
eine Wohnung nebst Lagerplatz
sür Holz - und Kohlenhandlung
billig zu vermiethen . Näheres
bei Hafner . 2309

Malkimhlftaft 41
Frontspitzwohnung von 8 Zimm.
zu vermiethen . 4877»

Walramstr . 5
ist ein schönes Dachlogi » auf
sofort oder 1. April zu ver-
miethen 2325

Walrimftaft 35
ist eine kleine Wohnung , 1 Zim .»
Küche und Zubehör zum 1. April
zu vermiethen.  2068

Webergaffe 58
2 Zimmer , Küche und Zubehör,
2 Stiegen hoch, ans 1. April zu
vermiethen . 2471

Weliergaffe 58
eine schöne Wohnung von 3 —4
Zimmern , Mansarde le. auf 1.
April zu verm . Näh , das . 2469

WeUftaft 6 1
eine Frootspitz - Wohnung im
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubehör auf 1. April zu verm.

- Ar . 20.
Bel -Etage. 3 schöne Zimmer U-
Küche a. 1. April ». verm . 2031

ist eine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h. , 3 Zimmer und
Küche, aus gleich oder später zu
vermiethen . 759

Mrlhllraft 13,
Ecke Jahnstr . 1907

Freundl . Wohnungen im Mittel¬
bau 2 Zimmer , Küche und 3
Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermiethen , auf Verlangen kann
1 Z. separat mit verm . werden.
Dachwohn . 2 Z, u^ Küche ^e.

Eine schöne

WnWtte
aus 1. April zu verm - Näh
Frankenstr . 18 , 2. 2086

Aeingasse 25 |
st eine Helle Werkstätte z. verm.

Wttlhtftaft 40,
Zwei Schüler finden gute
billige Pension.

2.
und

4879

KeiihftO 14.
2. Stck. lks.

gut möbl . großes Zimmer an 1
oder 2 Herren zu vermiethen . a

Blücherstr. 14
Hth möbl. Zimmer billig zu
vermiethen ._ 2227

IiankenSr.2(, $ff|. t.
schön möblirtes Zimmer z«
vermiethen . 4886'

Gkisbnzftr.7 gut möbl.
Partz . z. v.

Goldgasse 16,
1 möbl . Zimmer und rin

2.
Zimmer und rin«Man»

sarde sofort zu verm.  4849'

Mlnkn-raße 14,
Hth . 2.» schön möbl , Zimmer
sofort billig zu verm. 4791»

Kemamwaße 12.
2 . Stock,

erhält «in junger Mann sehr
schön möbl . Zimmer mit guter
Pension , per Woche 9 M . 2403

Metzgergasse 18
erhalten zwei reinl . Arbeiter
Kost und Logis, per Woche je
7 Mk. a

Saalzaffk 32
bei Ender - einfach möbl Zimmer
billig zu vermiethen . 4844'

Tüchtige

MafchilieuWosstt.
in Werkzeugmaschinen geübt, auf
dauernde Arbeit gesucht. Zrug-
niffe nebst Angabe des Alters
an dieWiesbadenerStaniol-
und Metallkapsel - Fabrik

A, Flach , Wiesbaden»
2405 Aarstrabe 3.

«chneiderlehrttng s. 2158*
W . Palm,  Oranienstr . 27.

Z8m draver Zimgr
wird in die Lehre gesucht bei
Heinr . Krause , vorm. C . W.
Gottschalk , Gürtlerei und
Metallgießerei , Michelsb, 15,

Knmnlnift 14,
Part , l ., schön, möbl Zim . mit
2 Betten an 2 anständige junge
Leute zu vermiethen . 2301
hsastellstraste 6,3 t ., sch.' möbl.
T Zimmer mit Ofen zu verm.

Kl. DsWiittft . 5,
1. Stck. links erhalten reinliche
Arbeiter Kost und Logis . a

„_ . 10,
1. Stck. r . Anständiger Arbeiter

W besseres Niliilhe«
welches mehr auf gute familiäre
Behandlung als auf hohe» Lohna ,wird von einem auf dem>» wohnenden älteren Ehe¬
paar zu einem erwachsenen Kinde
gesucht. Off. u . C. 417 an die
Exped. d. Bl. _2489

Iillze wif. Sik)n
können das Kletdermachen « .
juschnciden gründl . » lernen.
436 Bertramstr . 3 , A. r.

G. Monlltsstail
gesucht Nerostraße 6. 2406

ÄelUn  Oirl 'uilK ;.-

€in
amtMger

der längere Zeit in einem hiesigen
größeren Kohlengeschäft
ans dem Comptoir thätig war,
sucht zum 1. April Stellung.

Offerten unter 6 . 174 an die
Exped . d. Bl ._ 4765

UrPckziPlk
Gewandter , gebildet. Mann,
in den vierziger Jahren,
sucht Stellung als Haus¬
diener oder dergl . gegen die
geringe Vergütung von
Mk . 12 .- pro Woche.
Gefl . Offert , beliebe man
unter P . 12 in der Exp. d.
Bl abzugeben._ 2245

Meinsleh.nach. Fm
vom Lande, gesetzten Alters,
und mit guten Zeugnissen

sucht Stellung
in einem bürgerliche» Haushalt,
a « leichstr. 4, 2 Tr . I

1 Hotel-u. 2f. Herrschafts.köchln. , 2 Jungfern . 1 Kinder¬
frau , best Ktuverfrl . 6. ®a“s'
u. Alleinwädch., 19 «1- Ecken! -
ammc v. Land,f - Stell . , , spat.

Bureau . Eltville.
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Lfferte mitMPmcnt RMzenHMz,d. h. so lange, wie
Borrath reicht:

Erstens momentan 4893 Dutzend Handtücher , wegen unmodern aewordenen Musters, sonst tadellose, schwerste, srderdichte, fast
u«',erreibbare, garantirt reinleinen Gewebe aus edelsten und reinsten Flachsgespinnsten gefertigt, und zwar graue Drell-Küchen-
Handtücher in abgepaßt 42/110 und 48/125 Ctm. Größe. Weiße Drell -, Zwirn -, Gersten-, Korn-, Jaguard - und
Damast -Gesichts- und Frottir -Handtücher in verschiedenen Oualüäten in 42/110, 48/125, 47/115, 47/125, 50/130, 55/130 Ctm.
Grüßen, in unabgepaßt 42, 47, 48, 50, 52, 55, 60 und 05 Ctm. Breiten; ferner offerire mit 30 pCt. Rabatt 546 Dutzend
hochfein« weiße<48/48 Ctm. Größe), auch buntkantige prima Taschentücher, fertig gesäumt, pro Dutzend nur 5,45 Pfg., ferner
ermge Tausend Meter beste, festeste weiße Leinwand zu Leib- und Bett-Wäsch«, und einige Tausend Meter buntkarirte Zügen-
^crnwand -Rester (3—15 Meter Länge), alles mit 30 pCt. Rabatt, so lange Vorrath reicht. Preis-Offerte darüber sehr gern
zu Diensten gratis. Probepakete werden gegen Nachnahme versandt und nicht Convenierendes wieder per Nachnahme zurückver»

langt wird von der als reell bekannten, altrenommirten Leinwandweberei von

A. Yielhauer , Landeshut in Schlesien,
deren Maaren sich durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit einen Weltruf erworben haben. Günstiges reelles Angebot
und Gelegenheit für Anstalten, Logier Hausbesitzer, Hotels, Bräute, sowie für jede sparsame Hausfrau, welche gediegene, reelle
Maaren ausnahmsweise billig zu kaufen belieben. 3445

National Glückwunsch
für den Fürsten Bismarck.

Sn« 80. Geburtstage unseres Altreichskanzlersam 1. April
189o will die Deutsche ReiLsfechtfchule durch Veranstaltung eines
allgemeinen National - Glückwunsches an den Fürsten
^ismarck einen originellen schönen Gedanken zur Ausführung
bringen. Sie hat zu diesem Zweck eine, von dem Historienmaler
Professor E. Dopler künstlerisch reich ausgeschmückte, an den
Fürsten adressirte Feld-Postkarte Herstellen lassen, welche von dem
genannten Wohlthätigkeitsvereinfür 10 Pfg. erhältlich ist.

Luf der Schristseite dieser Karte ist der allgemeine Glück¬
wunschm den Worten vorgedruckt: „3» Alldeutschlands Jubel¬
sruß und Glückwunsch zu Ew. Durchlaucht 80. Geburtstag
stlmnit freudig und ehrfurchtsvollein . . hier soll jeder
Gratulant mit Namen Stand und Adresse unterschreiben. —
Die Deutsch« Reichsfechtschule hofft aus diese Weise eine Ehrung
zu Stande zu bringen, wie sie in dieser Großartigkeit und Un°
Mittelbarkeit wohl noch keinem Sterblichen zu Theil geworden
ist. — Um aber neben der Huldigung, die allen patriotischen
Deutschen aus deni Herzen kommen wird, der Veranstaltung
noch einen besonders tiefen, sittlichen Inhalt zu geben, soll ein
^heil des Erlöses aus dem Verkauf der National-Glückwunsch-
karten dem zu erbauenden neuen Reichswaisenhause
überwiesen werden.

Die Reichsfechtschule hat sich mit allen deutschen Vereinen in
Verbmdung gesetzt und rechnet darauf, daß in erster Reihe diese
durch kräftige Förderung des Absatzes der Karten an dem
patriotischen Werke Mitarbeiten, des Weiteren aber alle Verehrer
des großen Staatsmannes im Familien» und FreundeSkreitse
Gratulanten anwerben werden. Die Karten kosten, wie schon ge¬
sagt, pro Stück 10 Pf. und werden von 10 Stück ab von der
Deutschen Reichsfechtschule, Berlin W., im Französischen Dom,
Jedermann auf Verlangen zugesandt, bei vorheriger Einsendung
des Betrages portofrei. Auch in der Expedition des„Wiesbadener
General.Anzeiger's", Marktstraße 17, werden diese Karten zu
haben sein. Der Versand der Karten beginnt in Kurzem. Da
rn den letzten Woche.! vor dem Geburtstage ein enormer Andrang
zu erwarten steht, und die Bestellungen der Reihe nach erledigt
werden, so wird, wer seine Karten mit Bestimmtheit pünktlich
erhalten will, gut daran thun, schon jetzt die gewünschte Anzahl
zu bestellen.

Wir wünschen dem schönen Werke ein volles Gelingen zur
Freude des großen Einsiedlers von Friedrichsruh und zum Besten
des wohlthätigeu nationalen Zweckes._

Freudig
überrascht und entzückt

werden Sie von unserem imit . Sprechenden
Papagei sein, den wir Ihnen nebst genauer
Anleitung gegen Voreinsendung von nur
drei Mark , sofort zuschicken. Tadellose
Ankunft wird garantirt . 3967

^ ^Jacohy &  Co ., \ ' enbrande nt >urg.

Wiesbaden—Otliriiliriiii.
Es wir Jemand gesucht, der täglich Abends ein

Packet von Wiesbaden nach Erbenheim mitnimmt.
Näheres in der Exped. d. Bl.

'a§Uieö vom Launus
Steig' zu Thale nieder

Mit erhabnem Klang,
Schönstes aller Lieder,
Das Natur je sang!

Preise, den die Thräne
Des Genesenen küßt,
Und deß milde Schöne
Unvergleichlich ist.

Rheinumarmter Riese,
Der Du— froh der Rast—
Auf die deutsche Wiese
Dich gelagert hast!

Wer sich übernommen,
Ruhet sanft und süß —
Kamst Du doch geschwommen.
Aus dem Paradies.

Und als Spendegast vom
Allerfeinsten Schnitt,
Brachtest Du 'nen Ast vom
Baum des Lebens mit.

Lechzende zu laben,
Niedrig oder hoch,
Wenn Sie auch nichts haben.
Labst Du sie ja doch!

Reichst die Flasche ihnen.
Da ist noch was d'rin;
Und mit frohen Mienen
Ziehen sie dahin!

Streifen in den Wäldern,
Wo die Liebe wohnt.
Von Geschichtenmeldern
Allerart verschont!

Und Du schüttelst lächelnd,
Neid- und argwohnlos,
Kühlung ihnen fächelnd,
Blumen in den Schooß.

Sei gesegnet, Alter,
Dessen immerzu,
Gottes Gutsverwalter,
Treuer Taunus Du!

Theile weiter Deiner
Gaben Segen aus,
Haltend Wacht wie Keiner,
Deutschem Herd und Haus.

Und wenn einstmals wieder
Kriegsgeschrei ertönt:
Schüttle Deine Glieder,
Daß die Welt erdröhnt!

*) Der Verfasser des Taunusliedes ist ein hier in sehr
dürftigen Verhältnissen lebender Schriftsteller. Wir sind
event. bereit, die Uebcrmittelungvon Gaben an denselben
zu übernehmen.

Die Redaction des „Wiesbad . General-Anzeigers ."

Umzüge
in der Stadt , sowie
über Land mit Möbel¬
wagen und Federrolle

übernimmt nnt.Garantie
billigst 2402
Wilh. Blum,
37 Friedrichstr . 37

feiuöe Mmmelade perM 28Wimm«« 22
pMtaut ,. .. 14

11 11

11
empfiehlt
2419

J > C. BSrgenei * NachfÜ,
Hellmundstraße35.

Diebe

Die Zahl der Ahonneaterr de»
Wiesbadener

Geier«!

besten Hamb. Englischledern-Hosen kauft man nur
bei A. Görlach , 10 Metzgergasse 16 . 4864*

Drucksachen
für denCarneval,

kinladimgsschreilik»,Lüdn-Sttlc.KMakttii, tzrograsme
u. s. w.

liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Scfinegelberger&Hannemann

17 Marktstrasse 17.
Nachweislich gute gangbareBierlokale

stets zu miethen gesucht.
Schrift!, genauere Offerten

unter » 00 . 1836
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt , Schneg»lberger 4 Hann -maun7^ erantwort̂che Redäctim:

Friedrich Ha n n ema n n;  für den localen und allgemeinen Theil: Otto von Wehren:  für den Jnlerarentheil

Lei—blribe—mrdr
gefnab!
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gesetzlich geschützt.
Zu beziehen nur durch

ttrnsclit 'l tfc Co., Serrest
3800 Dresden -Sachsen.

ist in andauerndem , erfreulichen Wachs¬
thum begriffen . JnFolgendem geben wir
ein Berzeichniß « « ferer  autint artigen
Filialen,  welche Bestellungen zum Preise von
monatlich 20 !*%• frei jll's

annehmen.
Altendiez:  Wwe. Scheidt. — Aßmannshausen:  Wwe.

Dreis. — Auringen:  PH. Seelgen, Ortsdiener.
Biebrich:  Frau Rührig, Gaugasse. — Bierst« dt:  Karl

Kilian. — Birlenbach:  Johann Georg Ohl. — Bleidenstadt:
Peter Emmel. — Braubach:  Julius Gras.

Camp:  Jac . Jos. Bach II. — Caub:  Karl Kern.
Delkenheim:  Wilhelm Koch. — Diez:  Theodor Figenser.

— D otzheim: Frau Bölpel.
Eibingen:  Frau R. Dormann, Wwe. — Eltville:

R. Kunze. —Ems : Frau Stutzer, Friedrichstraße8. — Erbach:
A. M. Krahn. — Erbenheim:  Wilh. Weber, Frankf.-Str . 20.

Flacht: W. Will. — Frauen st ein:  Josef Fuchs. —
Freiendiez:  H. Fischer.

Geisenheim:  Jacob Worm, Zollgasse. — St . Goar
G. Müller sen. — St . Goarshausen:  Lorenz Michel, Schneider.

Hachenburg:  Jos . Weil. — Hahn:  Theod. Hölzer. —
Hahnstätten:  G . Fr. Herrmann, Schuhmacher. — Hall»
garten:  Jac . Heil. — Hattenheim:  Frau Krahn. — Holz»
appel:  Anton Thorn.

Igstadt:  Theodor Fritz.
Kestert:  Jos . Eder. — Kiedrich:  Wwe. Fiedler. —

Kloppenheim:  Ballieur.
Lorch: Adam Boos.
Massenheim:  Friedr. Roth.
Nassau:  Frau Chr. Hermann. — Nastätten:  Melchior

Haxel. — Neudorf:  Frau Kleinschmidt. —Naurod:  Ph .Braun.
— Niederlahnstein:  F . Klöppel, Bahnstr. 4. — Nieder¬
walluf:  Jos .Werner, Portier. — Nordenstadt:  Heinrich Metz.

Oberlahnstein:  I . H. Gerharz. — OePrllch:  Jos.
Wilh. Hildmann, Brandpfad 17.

Rambach:  Ad. Schneider. — Rüdesheim:  Phil . Weis¬
becker, Steingasse.

Schierstein:  Elise Gänsler. — Schlangenbad:  Wwe.
Herpel. — Sonncnberg : H. Jost.

Wal lau:  Frau Wilh. Müller, Wwe. — Wehen:  Friedr
Feix. — Winkel:  Alois Schlepper.

Es werden ferner durch die Post be¬
stellte Exemplare nach folgenden Orten
versandt!

Algriugeni. Lothr. Aßmannshausen. Aumenau.
Balduinstein. Barnturpi. Lippe. Berlin. Biebrich. Bieden¬

kopf. Bingen(Rhein). Bleidenstadt. tchichum. Bogel. Bonn.
Boppard. Braubach. Braunfels. Bremen. Breslau.

Camberg. Caub. Coblenz. Cottbus. Crefeld. Crimmitschau.
Cronberg(Taunus).

Darmstadt. Dauborn. Diez. Düsseldorf. Duisburg.
Eisenach. Elsoff. Eltville. Ems. Emmerichenhain. Epp¬

stein. Erbenheim. Essena. d. Ruhr. Essershausenb. Weilburg.
Flacht. Flieden. Flörsheim. Frankfurta. M. Freilingen.

Friedrichsegenb. Ems. Frickhofen. Fulda.
Geisenheim. Göttingen. St . Goar. St . Goarshausen

M.-Gladbach. Gosenbachb. Niederhelden. Gräfenwiesbach.
Grenzhausen.

Hachenburg. Hahni. Taunus. H h .statten. Hannover. Hatten«,
hlim. Heckholzhausen. Hadamar. Heioclberg. Heinitzb. Neunkirch.
Herborn. Hersfeld. Höhr. Holzhausen(Haide). Holzminden.
Homburgv. d. Höhe.

Idstein. Iserlohn. Johannisberg.
Karlstadt. Katzenelnbogen. Kirberg. Königsteini. Taunus.

Korb. Kroppachi. Westerwald.
Langen-Schwalbach. Laurenburg. Leipzig. Limburg(Lahn).

Löhnberg(Lahn). Lorcha. Rh. Ludwigshafena. Rh.
Mainz. Marburg. Mengerskirchen. Metz. Michelbach. Miehlen.

Mttelheini. Montabaur. München.
Nassau. Nastätten. New-Uork. Niederbrechen. Niedern¬

hausen. Niederselters. Niederwalluf. Niederweileri. Lothringen.
Nenderothb. Löhnberg. Neunkirchen, Bez. Arnsberg. Neunkirchen,
Bez. Trier. Neustadt(Main-Weser-Bahn). Norf bei Neuß.

Oberlahustein. Oberneisen. Oberursel. Oestrich. Oranien«
stein. Osterspai.

Profilen(Ostpreußen). Porz bei Wahn(Rheinl.) Pluwiger-
hammerb. Trier.

Redingenb. Deutsch-Oth (Lothringen). Rennerod. Rodheim
(Bieber). Rodingen(Luxemburg). Ronsdorf. Rothselberg(Pfalz).
Rüdesheima. Rhein. Runkel.

Saargemünd. Schierstein. Schlangenbad. Schlebusch-Bauhof.
Schleiden(Eifel). Schupbach. Selters (Westerwald). Siegen.
Siershahn. Simmern. Singen (Baden). Singhofen. Sinn.
Sonnenberg. Steinbach(Oberhessen). Stettin. Stolberg(Erzgebirge).
Strüth. Stuttgart.

Tecklenburg.
Usingen.
Vechta. Villmar. Viersen.
Wehen. Weidenhausen(Kreis Biedenkopf). Weilburga. d. Lahn.

Weilmünster. Westerburg. Wetzlar. Wiesbaden. Winkel. Wilhelms¬
hütte(Kr. Biedenkopf). Worms.

Zollhaus.
Wir gestatten uns, im Anschlüsse an vorstehendes

Berzeichniß, noch die höfliche Bitte an unsere geschätzten
Abonnenten zu richten, in Freundes - und Bekannten¬
reisen an der  weiteren Verbreitung unseres Blattes
gütigst Mitwirken zu wollen.

Redartion und Vertag de»
Wiesbadener General -Anzeigers

Für den politischen Theilu. dar Feuilleton: Chefredakteur
' Lu dmi,  Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden-
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und 4837 Gewinne in verschiedenen Werthlagen von 49 —5 Mark im Gesammtwerthe von 75 ^066 Mark.

Nur h  Mark ein Loos.
11 Loose für 10 Mark , 28 Loose für 25 Mark.

Ich ersuche um rascheste Bestellung auf Loose . Oie Nachfrage nach diesen Loosen ist schon jetzt eine so überaus starke
dass voraussichtlich die Loose von Wiederverkäufern nooh zu weit höheren Preisen verkauft werden . —

Am bequemsten bezieht man die Loose durch Posteinzahlung . Ausser dem Betrage für gewünschte Loose sind 20 Pfg. zur
Frankirung der Sendung und für die demnächst franco zur Absendung kommende amtliche Gewinnliste anzufügen.
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Verfügung des Herzoglichen Staatsministeriums vom
12. Oktober
13. November 1893 für das Herzogthum Sachsen -Meiningen

Ermächtigung Sr . Majestät des Deutschen Kaisers , Königs von Preussen,
durch Hohen Erlass des Königlich Preussischen Ministeriums vom 20 . November 1893 für das gesammte Preussische Staatsgebiet.

Ziehung in Meiningen unter Aufsicht eines Herzogi . Commissarius , sowie in Gegenwart
eines Gerichtsbeamten.

Die Ziehung der zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen veranstalteten

III. Grossen Lotterie
findet nnwiderruflich schon am 7i , 8 » und 9 , MärZ 1895 statt.

Wiederum kommen in derselben ^ ^ ^ GBWilMB im Werthe von
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_ Der Preis eines
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Mark

■ ■ y ■ m 28 Loose für 25 Mark
Es ist im gegenwärtigen Augenblick keine andere Gelegenheit geboten,

für einen so minimalen Einsatz eine so bedeutende Gewinnaussicht zu erwerben.
Man bezieht die Loose am bequemsten durch Postanweisung , und ist ausser dem Betrage für gewünschte

Loose SO Pfg . zur Frankirung der Sendung und für die demnächst folgende Gewinnliste beizufügen.
Um recht deutliche Angabe der Adresse wird gebeten.

F.A.Schräder,Haupt-Agentur Hannover,kr.ksMoktr.29
, Bestellungen 'werden umgehend erbeten.

VE " Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch unter Nachnahme des Betrages . Coupons und Briefmarken
werden in Zahlung genommen.
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Friedrich Hannemann ; für den localen und allgemeinen Tdeil:  Ott » von Wehren;  für den 3 »l«ratenth«il :" L u d w i g Schmolll Sämmtlilb in Wiesbaden-
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